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Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i k t e n  S o n n ­
t a g s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in  Thor» S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,8« Mk., fre i ins 
Hans gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2 ,««  M k., m it Posibcstellgcld, d. h., 
wenn sie durch den Briefträger inS Ha»S ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraße 1.

Von seinem Besuch in Böhmen
ist Kaiser Franz Josef wieder nach Wie» 
zurückgekehrt. ES verdient hervorgehobei 
zu werden, dab Kaiser Franz Josef de 
S tad t P rag seit 35 Jahren, seit 1866, keine. 
Besuch abgestattet hat. Ohne einige Zwischen 
fälle ist eS in P rag beim Kaiserbes,ich nich 
"bgegaiigen. So sind die Deutschen de 
Einweihung der neuen Brücke ferngeblieben 
weil der Bürgermeister E rb  die Einlad»nge> 

rein czechischer Sprache und auf Papie 
slawischen Farben versandt hatte. Eine> 

-weiten Zwischenfall rief die Weigerung de 
Bürgermeisters S rb , m it seinen beide! 
Kollegen an der Hostafel theilzunehmeu, her 
Vor, weil ihnen die Einladung m it dem üb 
licheu Vermerk „Gäste in Z iv il erscheine
IM  Frack" ziigekomnie» war. Der Her 
S ta ttha lte r in Person mußte sich ins M itte 
legen und den Schmollende» zu Gemüth 
führen, daß die Hofeinladnngen in Wien ge 
druckt und auf Präger Lokalfpezialitäte! 
nicht gestimmt seien, und er mußte sie extr 
darüber beruhigen, daß die Rathsherren voi 
A " ?  ""m  i» der Czamara, dem czechische> 
Nat.onalgewande, bei Hofe erscheinen könne« 
rino oas böhmische Staatsrecht war wlede 
einmal gerettet, da Herr S rb  in der Czamari 
bei Hofe speisen konnte. Bezüglich bei 
Wunsches, daß ein M itg lied  des kaiserliche, 
Hauses beständig in Prag residiern möge

versprach der Kaiser, dieser Angelegenheit 
seine Aufmerksamkeit zuwenden zu wollen 
und bei passender Gelegenheit z» veranlassen, 
daß dem Wunsche der Präger Stadtver- 
tretnng entsprochen werde.

I n  Aussig besuchte der Kaiser zunächst 
die Kirche, dann das Rathhans. Der Bürger­
meister betonte i» seiner Ansprache ebenso 
wie der Bürgermeister von Leitmerih den 
deutschen Charakter der S tadt. DaS ganze 
deutsche Volk BöhmenS vereinige sich in leb­
haftem Dankgefühl fü r den Besuch eines 
deutschen Theiles BöhmenS durch den 
Monarchen, durch den neuerlich bekundet 
werde, daß die nationale Eigenart und die 
nationale Entwickelung der Deutschen BöhmenS 
des Schutzes des Kaisers sicher sein dürfen. 
Möge es der Regierung gelingen, dauernden 
Frieden zwischen allen Völkern Oesterreichs 
herbeizuführen. So wie das deutsche Volk 
seinen nationalen Besitzstand und den einheit­
lichen Staatsverband m it allen Kräften ver­
theidige» werde, werde es alle Kräfte fü r 
das Aufblühen, die Macht und die Stellung 
des theuren österreichischen Vaterlandes ein­
setze». Redner versicherte den Monarchen 
der unwandelbaren, durch nichts zu er- 
schlitternden Anhänglichkeit deS deutschen 
Volkes an den Kaiser und das kaiserliche 
Hans. Der Kaiser erwiderte: „Keinen
Wunsch empfinde ich lebhafter, als daß Friede 
einkehren möge unter den Völkern Oester­
reichs. Dieses Z ie l verfolgt auch die Re­
gierung m it unausgesetztem Bemühen und 
rechnet hierbei auf die Unterstützung aller 
friedliebenden, von Gerechtigkeitssinn er­
füllten patriotischen Elemente." Abends 10 
Uhr tra t der Kaiser die Rückreise nach 
Wien an.

Nach seiner Ankunft in Wien hat der 
Kaiser an den S ta ttha lte r von Böhmen, 
Grafen Condenhove, ein Daukschreiben ge­
richtet, in  welchem er seinen besonderen 
Dank ausdrückt über die ihm von beiden 
Völkern in Böhme» in so schöner und ein­
trächtiger Weise dargebrachten herzlichen und 
innigen Kimdgeblnigeu treuer Anhänglichkeit. 
Der Kaiser sei durch seinen Besuch in  seinen 
Hoffnungen aus's neue bekrästigt worden,

Aus eigener K ra ft. ^
Roman von A d o l f  Streckst, ß.

---------------  (Nachdruck verbo t
(75. Fortsetzung.)

fort*!"^' Fräulein Müller ist nun i
Thräne» erstickte» ihre Stimme, wähl 

sie umkehrte „nd einige Schritte nach 
Herrenhause machte.

„Du hast Fräulein Müller lieb gehab 
forschw Wolfgang.

„S ie  war die einzige Freundin, die 
»e im Leben gehabt habe. Nun ist sie , 
>vrt, nun geht alles zn Ende."

»Du bist krank, W i l l i ; geh' ins H 
und leg' Dich zn B ett," rie f Wolfgang 
noch nach. E r wäre am liebsten vom Ps< 
aespriingen und hätte weiter geforscht, wai 
das Mädchen so verzweifelt war. Aber 
«ligst um feinen alte» Förster trieb ihn 
bannen.

Knöwe empfing die beiden jungen F  
^ r re n  nacheinander m it der gleichen R 
und Gelassenheit. Ueber den Tod Upsens t 
"2 ih ^  „ichts herauszubringen. Auf

ihn gerichtete Frage erwiderte er n 
Sch»b siel ganz in meiner Nähe, i 

* Gott, der den alten Knöwe n 
r»  so llte  m ir die Frende machen, ! 

Leiche deS Schuftes den erste» F  
"  konnte. Hätte ihn nicht ein andc 

hatte ich es gethan. Aber ich 

......... ...................
diesen Worten lachte er so herzhi 

N » ,.A d a lb e rt sich m it einem heimlik!
von ihm wandte und Wolfgc 

!k°^,k°V N ch i.tte ld , wie ehedem bei sei 
ihm, über den mnthm 

lichen Mörder seines Vaters, in den W

hiiio»Sritt. Funk beeilte sich keineswegs, die 
Verhaftung KnöweS zu veranlassen. Die 
Nachricht von der Ermordung des Inspektors 
drang jedoch zu den yhre» der Behörde, 
und daß der Förster Knöwe der M örder sei, 
daran zweifelte keiner in der ganzen Gegend. 
So wanderte Knöwe schon am nächsten 
Tage in die Uutersnchungshaft. Die Freiin  
von Brandenbcrg zog noch an demselben 
Tage m it ihrem Sohne nach der benachbarten 
kleinen Kreisstadt. Sie weigerte sich ent­
schieden, das Angebot Herminens anzunehmen. 
Es wäre ih r unmöglich gewesen, nur einen 
Tag im Funk'schen Hanse zu verbringe», 
auf dem nach ihrer Meinung ein neuer 
schwerer Verdacht ruhte. D a- Verhalten 
ihres Sohnes gegenüber Adalbert erfüllte 
sie m it Frende, da sie daranS die Liebe 
ihres Sohnes zu K lara M ü lle r entnahm, wie 
schwer ih r auch andererseits die Verbannung 
von dem alten Stammsitz der Familie Branden- 
berg wurde.

9.
Die Verhaftung KnöweS erregte in der 

ganzen Umgegend großes Aufsehen. M an 
war im Volke bald darüber einig, daß 
Knöwe auch den M ord des alten Freiherr» 
von Brandenbelg auf dem Gewissen habe. 
N ur Wolfgang zweifelte an der Schuld des 
Försters; er erwartete vielmehr in seinem 
Verhör eine endgiltige Anfklärnng des Ge­
heimnisses, das über dem Tode seines BaterS 
ruhte und anscheinend von Knöwe bis dahin 
aus unbekannten Gründen verborgen ge­
halten war. Welche Beziehungen er znm 
Tode Upsens hatte, darüber war selbst 
Wolfgang im Zweifel. Soviel stand fest, 
Knöwe würde sich selbst seiner eigene» 
Haut zu wehren haben und schon deshalb 
gezwungen sei», alles auszusagen, was er 
wußte.

„daß auch das sichere Unterpfand der 
dauernden Blüte deS Landes, der so heiß 
ersehnte nationale Friede, welcher durch die 
erfolgreiche Annäherung der beiden Nationen 
anf wirthschaftlichem Gebiet angebahnt 
wurde, meinem geliebten Königreich bald 
beschieden sein w ird . Das walte G ott."

Politische TiMSschau.
Die Versetzung des KoiisistorialrathS D r. 

N e icke  von Berlin  nach Königsberg, die be­
kanntlich „im  Interesse des Dienstes" erfolgte, 
wurde von der freisinnigen „Voss. Z tg ." auf 
eine „Ag ita tion  der Orthodoxie" zurttckge. 
fü h rt; der konservative „Reichsbote" bemerkt 
dazu: „Unser Theaterrefercnt hatte, als das 
(naturalistische Schauspiel des Herrn D r. Reicke) 
„F re llich t" im  vorigen Jahre hier aufgeführt 
wurde, dasselbe besprochen und darauf hin­
gewiesen, daß der Verfasser desselben Kon- 
sistorialrath und Justitia r am hiesigen Kou- 
sistorinm ist. Wenn jemand naturalistische 
Schauspiele dichtet oder einer Organisation 
zum Schutze der naturalistischen Weltan­
schauung be itritt, dann kann ihm das nie­
mand wehren, aber daß er dabei nicht zu­
gleich M itg lied  eines Konsistoriums sei» kann, 
dessen Aufgabe die Vertretung der christ­
lichen Weltanschannng gegenüber der natura­
listischen ist, das ist fü r jede gesunde Logik 
so selbstverständlich» daß man darüber eigent­
lich kein W ort verlieren sollte, und ein M ann, 
der solche Anschauungen hat, sollte selbst die 
logischen Konsequenzen derselben ziehen und 
sich sagen, daß in einem Konsistorium kein 
Platz fü r ihn ist. Aber unsere Freisinnigen 
haben ihre eigene Logik. Wenn sie hier in 
Berlin  einen Schulrath zurückweisen, weil er 
nicht genng freisinnig gesonnen ist, und statt 
seiner einen erklärt freisinnigen Parlamentarier 
zum Schulrath wählen, dann findet die fre i­
sinnige Presse da» ganz in der Ordnung, 
aber wem« ein Vertreter oder Ag ita tor der 
iiatiiralistische» Weltaiischanung aus einem 
Konsistorium entfernt w ird , dann schlägt die 
„Voss. Z tg ." in der abgedroschenen faden 
Weise Lärm. als Ware ein Akt fanatischer 
Into leranz verübt worden. Alle die alten, 
freisinnigen Register werden dabei gezogen.

Das Verhör bestätigte diese Annahme. 
Knöwe behauptete aus's bestimmteste, daß 
Herr von Funk seinen eigenen Inspektor 
erschossen habe; und als man ihn fragte, 
welche Beweggründe ihn dazu veranlaßt 
haben könnten, antwortete e r: „W e ll Upsen 
allein außer m ir davon wußte, wie der alte 
Freiherr umgekommen ist."

Auf die Fragen des Richters, wie denn 
der alte Freiherr umgekommen sei, erwiderte 
er kurz und finster: „H err von Funk hat 
ihn erschossen."

Seine Enthüllung fand erst nicht den 
rechten G lauben; als er jedoch das Papier 
vorzeigte, das Upsen während langer Jahre 
bei sich führte und womit er seinem Herrn 
bei jeder Gelegenheit zu drohen wagte, 
nämlich die Qu-ittung, die Funk seiner Zelt 
dem alten Freiherrn von Brandenberg über 
40000 Thaler Mündelgeld ausgestellt halte 
und woraus deutlich hervorging, daß die 
Summe nach dem Tode des Freiherr» an 
Fnnk doppelt gezahlt worden war, gab das 
Gericht Befehl, Funk unverzüglich in Haft 
zu nehmen. Das Geständniß des alten Försters 
Knöwe rief eine ungeheuere Erschütterung 
unter der Bevölkerung hervor, die »och heute 
m it großer Liebe an dem alten Freiherrn 
hing. Wie ein Lauffeuer hatte eS sich 
in der Gegend verbreitet und mußte auch 
zn den Ohren des Herrn von Fnnk gedrungen 
sein.

Se it der Verhaftung KnöweS waren im 
Herrenhause zu Dahlwitz seltsame Szenen 
vorgefallen. W illi wandelte wie eine Mond­
süchtige umher. Se it dem Morgen, wo die 
Nachricht von dem Geständniß KnöweS laut 
wurde, war sie spurlos verschwunden. Her­
mine wunderte sich über ihren Gemahl; sie 
Isatte vorausgesetzt, daß die Verhaftung 
KnöweS ihm eine Erleichterung bereite»

und auch das bekannte W ort Friedrichs des 
Großen, daß in  seinem Staate jeder ngch 
seiner Faxon selig werden könne, w ird  in  
der üblichen Weise mißbraucht, als hätte das 
irgend jemand dem D r. Reicke verwehren 
wollen. Wie die Naturalisten über das Selig- 
werden denken «nd wie sie das bewerkstelligen 
wollen, das w ird  ja  wohl die „Voss. Z tg ." 
wissen; w ir  wollen m it ih r über diese 
„Faxon" nicht streiken?' H ier kommt eS nur 
darauf an, ob man in jeder Faxon Konsistorial- 
rath sein kann, und über Beamten-Qualitäteu 
hat Friedrich der Große bekanntlich recht 
strenge Ansichten gehabt mw würde eS sich 
verbeten haben, wenn jemand geglaubt hätt«, 
in jeder Faxon Staatsbeamter sein zu können. 
Sonst ist die freisinnige Presse immer schnell 
bei der Hand m it Vorwürfen über Heuchelei 
und Scheinheiligkeit, wenn sie irgendwo die 
persönliche Haltung eines Geistlichen oder 
sonstigen kirchlichen Beamten m it den Grund­
sätzen seines AmteS im  Widerspruch zu sehen 
glaubt; aber doch nur dann, wenn der M ann 
auf positiv-christlichem Standpunkte steht; 
wenn er dagegen auf liberalem Boden steht, 
dann kann er Gesinnungsgenosse Bebels sein, 
so ist er auch als Konststorialrath ganz an 
seinem Platze und ein ehrenwerther, wahr­
haftiger M ann."

Einen Gesetzentwurf gegen den K o u  - 
t r a k t b r u c h  l ä n d l i c h e r  A r b e i t e r  
hat die Regierung von Sachsen-Altenburg 
nach der „Chemu. A llg. Z tg." dem Landtag 
zugehen lasten. Aehnliche Gesetze sind bekannt­
lich bereits in  Braunschweig, Anhalt und 
Reuß j.  L. vorgelegt worden.

Verschiedenen P a r i s e r  B lä ttern zu­
folge w ird  die Reise der m a r o k k a n i ­
schen Gesandtschaft nach Frankreich auch 
bemerkeuSwerthe wirthschaftliche Ergebnisse 
haben. Die Marseiller Kaufmannschaft, 
heißt eS, beschäftige sich m it verschiedenen 
Plänen, welche die Handelsbeziehungen m it 
Marokko fördern sollen. Es handele sich 
insbesvndere um mehrere große Vauunter« 
nehmungen, welche von französischen Gesell- 
schaften ausgeführt werden sollen. Es soll 
u. a. eine Bahn gebaut werden, die Tanger und 
die ganze marokkanische Käste m it Tlemcen,

würde, da sie ihn weiterer Schritte seiner­
seits überhob. S ta tt dessen bemerkte sie 
eine auffällige Niedergeschlagenheit an ihm, 
die abermals ihren Verdacht gegen ihn 
nährte und ihre Verachtung steigerte. Sie 
behandelte ihn in a ll' den Tagen wie einen 
Verbrecher, sprach jedoch niemals ihre wahre 
Meinung aus. Fnnk, der sonst so heftig 
gegen sie aufbrausen konnte, ließ alles über 
sich ergehen und bestätigte damit die Ver­
muthungen Herminens. ES dämmerte ih r 
auch auf, weshalb die Jugend ihrer ältesten 
Stieftochter verdorben und vergiftet war. 
I »  ihrem harte» Herzen beschloß sie» weitere 
Nachforschungen über den Verbleib W illis  
seit dem Vorm ittag vorläufig nicht anzu­
stellen. Offenbar wußte sie um die Schuld deS 
Vaters und mochte wohl einen verzweifelten 
Schritt unternommen haben, um seine Ehre 
»och zu retten.

Funk w ar ebenfalls nicht zu Tisch ge- 
kommen. Die Leute hatten ihn in das 
Sarlowsche reiten sehen. So konnte Her­
mine ihn nicht auffordern, Auskunft über 
den Verbleib W illis  zn geben. Emma war 
aufgelöst in Thränen; sie verstand die ganze 
Lage nicht und fand in dem allgemeinen 
W irrw a r, der sich des Hanse- bemächtigte, 
auch niemand, durch den sie Trost und Auf- 
klärnng hätte finden können. A ls Fnnk zu 
M itta g  nicht zurückkehrte, wußte Hermine, 
welchen Weg er geritten war. ES gab 
fü r ihn m ir noch die eine Pforte, durch die 
er gehen mußte, um nicht vor aller W elt 
an den Schaudpfahl gebunden zu werden.

Die Leute waren unruh ig ; sie wußten 
wohl, daß W illi in den letzten Tagen einer 
Geistesstörung nahe gewesen war, und hatten 
angenommen, daß der Vater ih r nachgeritten 
iei, weil er Kenntniß von ihrem Aufenthalt 
hatte. A ls der Herr jedoch auch nicht zu-



Orai», A lgier und Tun is verbinde»» soll. 
Die marokkanische Regierung habe dein 
P lan bereits im P rinz ip  zugestimmt.

Der e n g l i s c h e  Thronfolger, Herzog 
von Cornwall. ist am Dienstag m it seiner 
Gemahlin aus Neuseeland in Wellington ein­
getroffen.

E in  Besuch des KöuigS von P o r t u g a l  
in  R o m  w ird in Lissabon lebhaft er­
örtert. Don Carlos wiirde der erste katho­
lische Monarch sein, der bisher den Q n irina l 
besucht hat.

A»lgesichtS der auf K r e t a  andaneruden 
Bewegung zugunsten einer Vereinigung m it 
Griechenland sandte die Pforte ein Rund­
schreiben an die türkischen Botschafter bei 
den vier Schiitzmächten, in welchem sie di- 
Aufmerksamkeit auf das wiederholt gegen 
die Souveränität derottomanischen Regierung 
verstoßende Vorgehen der kretensischen Kammer 
lenkt und das Ersuchen stellt, dieser Agitation 
ein Ende zu machen. Von der Antwort der 
vier Mächte ist die Pforte, wie verlautet, 
befriedigt. Die türkischen Botschafter er­
hielten die formelle und positive Versicherung, 
daß die Mächte keinerlei Aenderung des 
8tatu3 quo auf Kreta dulden würden.

I n  K r e t a  soll alles bei»» alten bleiben. 
Einer offiziösen Meldung der „Agence Havas" 
zufolge theilten die Generalkonsuln dem 
Prinzen Georg mit» daß die Mächte gewillt 
seien, in Kreta den statiw qno anfrechtzuer- 
halten.

Dem Z a r e n  ist am Dienstag die 
v i e r t e  T o c h t e r  geboren worden. Kaiser 
W ilhelm hat aus diesen» Anlaß in  K iel die 
Kriegsschiffe Flaggengala anlegen und einen 
S a lu t von 21 Schüssen feuern lasse». Die 
neugeborene Prinzessin hat den Namen 
Anastasia erhalten. Die Freude über ihre 
Geburt dürfte in Rußland nicht fre i sein 
von dem Gefühl der Enttänschnng, daß die 
Hoffnung auf einen Thronfolger von neuem 
vereitelt worden ist. Der Bruder des Zaren 
bleibt vorläufig Großfürst-Thronfolger. Die 
neugeborene Anastasia ist die vierte Tochter 
des Zarenpaares, dessen Ehe (14. November 
1894) bisher m it drei Töchtern, den Groß­
fürstinnen Olga (geboren 3. November 1895), 
Tatjaua (geb. 29. M a i 1897) und M aria  
(geb. 14. Ju n i 1899) gesegnet war. Der 
junge Z ar hat erst in» vorigen M onat das 
33. Lebensjahr vollendet, die Z arin  Alexan­
dra» die liebliche hessische Prinzessin, ist gar 
erst 29 Jahre alt.

An den Kriegskosten des r u s s i s c h -  
t ü r k i s c h e n  Krieges von 1878 hat die 
Pforte noch immer zn zahlen. Sie dachte 
diesmal m it einer Abschlagszahlung auf die 
fällige B ierteljahrsrate davon zu kommen. 
Die russische Botschaft in Konstantinopel ver­
weigerte aber die Aniiahme von 162000 
Pfund auf die KriegsentschädignngSrate vorn 
14. Januar. Sie verlangt den ganzen Rück­
stand dieser Rate in  Höhe von 192 000 
Pfund.

Au der B a g d a d b a h n  w ird  sich auf 
Grund von Unterhandlungen, die während 
der jüngsten Anwesenheit deS französischen 
Ministers Delcassä in Petersburg gepflogen 
sind, auch Rußland betheiligen. Die russische 
Betheiligung beträgt, wie der »Franks. Z ig ." 
aus Koustalitinopel gemeldet w ird, zehn 
Prozent und w ird  von dem deutschen nnd

rückkam, drangen die Leute ins HauS und 
verlangten von Frau von F»»k, daß ihnen 
gestaltet würde, nach verschiedenen Richtungen 
hin zn suchen. Die Guisherrin gab m it 
kalter Miene ihre Zustimmung, worauf die 
Leute planlos anseinanderstoben. Emma 
wollte durchaus m it in  den Wald, wurde 
aber von Hermiue zurückgehalten. Diesmal 
hatte sie wirklich M itle id  m it dem Kinde, 
denn sie ahnte, daß es einem furchtbaren An­
blick entgegeneilen wiirde, der das empsäug- 
liche Gemüth fü r das ganze Lebe» hätte 
zerstören könne».

Nach dem Tode UpsenS wußte Funk 
nur zn deutlich, daß das ganze Gebäude 
seiner habgierigen Pläne -nsammenbrechen 
müsse, wenn Knöwe am Leben blieb. Der 
Förster war der einzige, der vor Jahren, 
als der Freiherr erniordet auf dem W ald­
wege lag, Upsen und vermuthlich auch ihn 
selbst von der Leiche hatte enteilen sehen. 
Upsen hatte ihm wer weiß wie ost vorge­
halten, daß Knöwe gesehen haben müsse, 
wie er dem Freiherr»» ein Papier anS der 
Brnsttasche entwandt nnd ihn dann umge­
dreht habe. Küöwe mußte wissen, daß 
Upsen nicht der M örder des Freiherr», war, 
sonst würde er keine Rücksicht haben walten 
lassen. E r hatte ja auch stets von drei 
Schliffen gesprochen, die im Walde fiele» 
und von derien einer aus der Büchse Funks 
kam, während die anderen aus der Büchse 
des ermordeten Freiherr»» abgeschossen wurden, 
um die Meinung zn erwecke»», daß sein Ge­
wehr beim Fallen über die Bronlbeersträuche 
sich von selbst entladen habe und daß dies 
die Ursache seines Todes gewesen sei.

(Fortsetriing folgt.)

dem französischen Syndikat im Verhältniß 
zu der Betheiligung abgegeben.___________

Deutsches Reich.
B e rlin , 18. Ju n i 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser ist gestern 
Abend bald nach 6 Uhr in Hamburg einge­
troffen und auf dem Bahnhöfe von den 
Bürgermeistern D r. Hachmann und D r. Möncke- 
berg, dem Senator D r. Burchard, dem preußi­
schen Gesandten Grafen Wolff-Metternich und 
den, LegationSsekretär Prinzen von Schön- 
burg-Waldeuburg empfangen wordeu. Vorn 
Bahnhöfe begab Se. Majestät sich zur V illa  
des Grafen Wolff-Metternich, von der a»s 
den» Wege augesairunelteu zahlreichen Menschen 
»»»enge m it begeisterten Hnldignngen be­
grüßt. An dem Diner beim preußischen Ge­
sandten nahmen auch Generaldirektor Ba llin , 
Professor D r. Brinckmau» und Baron von 
Schroeder .theil. Um 9 '/ ,  Uhr fuhr Se. 
Majestät zniu Dammthorbahnhose zurück, von 
»vo die Weiterreise nach Kuxhaveu erfolgte. 
—  A»ts Kuxhaveu w ird  weiter genreldet: 
Se. Majestät der Kaiser begab sich heilte 
Vorm ittag von der Kaiseryacht „Hohenzollern" 
an Bord der Segelyacht „Zduua", die gegen 
11*/, Uhr im Schlepptau eines Torpedo­
bootes unter den brausenden Hurrahrufen 
>eS an den Hafenköpsen angesammelten P ub li­
kums den Hafen verließ. Kurz vorher hatte» 
)ie an dem Wettsegeln theilnehmenden Nachten 
ihre Liegeplätze verlassen und sich an den 
S ta rt begebe». Gegen I I ' / ,  Uhr passirte 
der Dampfer des Norddeutsche» Lloyd 
„Prinzeß Ire n e ", an dessen Bord Ih re  Kö­
niglichen Hoheiten P rinz und Prinzessin 
Heinrich von Bremen aus eine Fahrt in See 
unternommen hatten, bei Kuxhaven die Dacht 
„Jduna". Um 12 Uhr entfaltete die „Hohcn- 
zollern" prächtigen Flaggenschmuck, und die 
Batterie des Forts Grimmerhörl» senertc zu 
Ehre» der neugeborenen russischen Großfürstin 
einen S a lu t ab.

—  P rinz Adalbert von Preuße», der 
rrittalteste Sohn des Kaiserpaares, welcher 
bekanntlich seit M itte  A p ril d. Js . au Bord 
des Kadettenschulschiffes „Charlotte" Dienst 
thut, leidet, wie ein Kieler B la tt meldet, 
seit einigen Tagen an einem leichten Un­
wohlsein, das ihn zwingt, vorläufig von» 
Dienst fernzubleiben. Der P rinz befindet 
sich gegenwärtig auf der „Charlotte" in 
olcheu Räumen, welche wegen ihrer ruhigen 

Lage fü r eine möglichste Schonung des 
Patienten Gewähr leisten. Der Gouverneur, 
^apiiiinleutuant z. S. Ammou, ist dauernd 
in unmittelbarer Nähe des leidende» Prinzen 
untergebracht.

—  Der „ReichSanz." ,neidet heute die 
Abreise der M inister von Rheinbaben und 
von Hammerstein in Dienstangelegenheiten 
nach Posen und Westpreuße».

—  Der „ReichSanz." veröffentlicht die 
Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter 
Klaffe m it Eichenlaub an den Vorsteher 
einer »nit der Berliner Akademie der Künste 
verbundenen Meisterschnle fü r musikalische 
Komposition und M itg lied des Senats der 
Akademie Professor M a rtin  Blnniner.

—  Ueber das Befinden des Abg. Rickert 
gehen dem „Börsenknr." von einer dein 
Parlamentarier nahestehenden Seite un­
günstige Nachrichten zu. Rickert hat an» 
Sonntag früh einen erneuten Schlagaufall 
erlitten, sodaß sein Zustand nicht unbedenk­
lich ist.

—- Der „Berliner Korrespondenz" -»»folge 
wies der Landwirthschaftsminister die Re­
gierungen an, zur Linderung der Futternoth 
das Vieh der Waldanwohner in diesem Jahre 
nach Möglichkeit zur Weidebennhung zuzu­
lassen. Auch kann ausnahmsweise eine Ein- 
miethe fü r einzelne Monate gestattet werden 
nnd das monatliche Weidegeld auf 's, des 
fü r die ganze Weidezeit geltenden Satzes 
bemessen werden. Bei vorliegender Bedürf­
tigkeit sind die taxmnßigen Weidegeldsätze 
»ach den» Ermesse» der königlichen Re­
gierungen bis auf die Hälfte zu ermäßigen.

—  Zum Gesetz über die Versorgung von 
KriegSinvaliden veröffentlicht das „Armee- 
VerordnnngSbl." AnsführnngSbestiinmiingen. 
Die Zahlung der gewährten dauernden 
Gnade»»- und sonstigen fortlaufenden Unter­
stützungen w ird bis zur Höhe der Zuschüsse 
eingestellt werde». Oeffcntliche Bekannt­
machungen sollen demnächst erlasse» werden, 
in denen die KriegSinvaliden auf die neuen 
Bestimmungen hingewiesen nnd aufgefordert 
werden, baldigst ihren M ilitä rpaß  dem Be­
zirkskommando einzureichen; eines besonderen 
Antrages aus Gewährung der PensionSzn- 
schiiffe bedarf es nicht. Die Bewilligung der 
Zuschüsse fü r Hinterbliebene der KriegSin- 
validen erfolgt bei Hinterbliebenen von 
Offizieren rc. durch die Versorgnngsabthei- 
lnng des Kriegsministerinms, bei solchen vo» 
Mannschaften durch die Generalkommandos. 
Is t  bis znn» I .  September 1901 noch nicht 
Entscheidung getroffen, so können sich die 
Belheiligten »nit Gesuchen an die nach vor­
stehendem zuständigen Stellen wenden.

— I n  der Presse w ird  bemerkt, daß 
weder der Schöpfer des Bismarck-Denkmals, 
Professor Begas, noch seine zahlreichen 
M ita rbe ite r am Kanzler-Mouumeut m it 
irgend welchen Anszeichnnugen bedacht 
worden sind. Die „B erl. Neuest. Nachr.", 
welche den alten Bisinarck'schen Kurs ver­
treten, finden an den Aentzerlichkeiten der 
Feier auszusetzen. So sei fü r die Ehren- 
kompagnie keine Paradeuniform, sondern nur 
Dienstuniform befohlen gewesen.

—  Einige weitere Insel» der Palau- 
gruppe sind den» „Kolou ia lb l." zufolge im 
Auftrage der Kolonialabtheilung des Aus­
wärtigen Amtes in den letzten Monaten fü r 
das deutsche Reich in Besitz genommen 
worden, und zwar am 6. M ärz die Inseln 
Sonsorl und an, 7. M e rir  und Pn l. Die 
Besitzergreifung wurde kenntlich ge,nacht 
durch Einrammung je eines schwarz-weiß- 
roth gestrichenen Pfahls »nit der Insch rift: 
„Kaiserlich deutsches Schutzgebiet." Hierauf 
wurde in Anwesenheit eines großen Theils 
der Einwohnerschaft ein dreifacher S a lu t 
abgefeuert. Die Häuptlinge der Insel» 
hatten sich m it der Besitzergreifung einver­
standen erklärt und versprochen, fü r die In -  
staudhaltung der Pfähle Sorge zu tragen.

—  Der deutsche Gastwirthsverband hält 
seinen 26. Gastwirthstag seit M ontag in 
Oldenburg ab. I n  dem Jahresbericht wurde 
hervorgehoben, daß der Antrag auf Ge- 
Währung einer Entschädigung durch die Be­
hörden an W irthe, denen aus Anlaß von 
Streiks im Interesse der öffentlichen Ordnung 
der Schluß ihrer Lokale auferlegt w ird, 
völlig aussichtslos ist, weil nach dem a ll­
gemeinen Laudrecht jeder Bürger ohne 
Unterschied verpflichtet ist, in  Fällen gemeiner 
Gefahr sich den Anordnungen der Landes­
polizei im Interesse der Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu 
nirterwerfen. Gegenwärtig gehören dem 
Verbände 402 Vereine m it 27000 M it-  
gliedern an.

—  Die Verwaltung der Kreditanstalt 
fü r Industrie und Handel in  Dresden be­
ru ft nunmehr zum 12. J u li eine außer­
ordentliche Generalversammlung ein. Auf 
der Tagesordnung steht u. a. Beschlußfassung 
über die Liqbidation der Gesellschaft, Stellung 
vo» Liquidatoren u. f. w.

—  I n  dem S tre it zwischen den Kraaken- 
kassen und den Apothekern in B erlin  haben 
an» M ontag Einignngsverhandlungen unter 
dem Vorsitz des D r. Mugdan begonnen. 
V o r Beginn des S tre its  verlangte die 
Zentralkommission der Krankenkassen einen 
Rabatt von 25 Proz. von den Apothekern. 
Bei den Einignngsverhandlungen forderte 
die Zentralkm nm iffion am M ontag die Ge­
währung eines Rabatts m ir auf die Re­
zeptur, über dessen Höhe »»och zn verhandeln 
wäre. Der Vorschlag des D r. Mugdan, 
eine Einigung auf der Grundlage zu erziele», 
>aß Rabatt auf die Rezeptur gewährt werde, 
die Handverkanfsliste dementsprechend nicht 
»ach allen Richtungen hin erweitert werde,, 
oll von den Theilnehmern an der EinignngS- 
'onferenz den beiden streitenden Parteien 
unterbreitet werden.

Gaben, 16. Jun i. Gegen die S tra fan­
drohung des Regierungspräsidenten wegen 
)er beabsichtigten Absenkung einer Petition 
der Stadtverordneten gegen die Erhöhung 
der Getreidezölle hat der Stadtverordneten­
vorsteher Beschwerde dein» Oberpräsidenten 
eingereicht. Gegen den etwaigen ablehnenden 
Bescheid desselben soll die Klage beim Ober- 
verwaltnngsgericht erhoben werden.

Ausland.
P aris, 17. Jun i. M athieu DreyfuS. 

Bruder von Alfred DreyfuS, begiebt sich 
demnächst nach Mülhansen in» Elsaß, um 
dort die Leitung der Werke, die von seinem 
Vater begründet worden find, z« über­
nehmen^_________________________________

Die Abwickelung der China­
angelegenheit.

Zum Empfange der aus China zurllckkthrende» 
Panzerdivision werden auf Befehl des Kaisers die 
Linienschiffe „Kaiser Wilhelm H." „Kaiser M it- 
Helm der Große". „Kaiser Barbarossa", sowie die 
Kreuzer „V iktoria Luise" und „Gazelle" den aus 
Osiasie» heimkehrendeu Schiffe» bis Cadix und 
G ibra ltar entgegenfahre», «m m it ihnen gemein­
sam heimzukehren. Unter dem Befehl des Prinzen 
Heinrich trete» die genannten Schiffe bereits in 
den erste» Tagen des J u l i  die Reise an. die m it 
Uebungen aller A r t und fü r die neuen Schiffe m it 
Probefahrten verbunden sein wird. Der Londoner 
„Expreß" läßt eine fette Ente aufflattern. E r er­
fährt anaeblich aus autoritativer Quelle in Cher- 
bonrg, Kaiser Wilhelm wolle m it einem Ge­
schwader den deutsche» aus China zurückkehrenden 
Truppen entgegenfahren. Das deutsche Geschwader 
werde Cherbonrg anlaufen, wo die französische 
Nordflotte zn ihn» stoßen werde. Präsident Loubet 
werde nach Cherbonrg komme» nnd dort den Kaiser 
begrüße». Die Begegnung würde Ende August 
nach Beendigung der französische» Manöver im 
Mittelmeere stattfinden.

Die Rückkehr des Grafen Waldersee wird. w ir 
aus Hamburg gemeldet wird, dort am S. August 
erwartet nnd dte offizielle Begrüßung durch den 
Kaiser »in Rathhanse zu Hamburg stattfinden.

Bon» Sonntag meldet Reuters Bureau auS 
Peking: M an hat sich jetzt über die Höhe der Ent­
schädigungssumme zu 4 Proz. fast geeinigt. N ur 
Japan »nacht noch Schwierigkeiten, weil es nicht 
»ilter b Proz. Geld leihe» kau». Die meiste,, Ge­
sandten gebe» dem Wunsche Ausdruck, dies i „  be- 
friedrgender Weis« zu regeln. Der amerikanisch, 
Vertreter Rockhill erklärte sich m it einer Erhöhung 
des Z o llta rifs  nm 5 Proz. einverstanden, voraus­
gesetzt, daß China stch bereit erklärt, das Bett des 
Yangtse und das des V-iho zu erweitern nnd zu 
baggert», und gewisse Zolltarifreformei, zugesteht. 
Die Gesandte» Hatte», es fü r sicher, daß alle 
fremden Truppe» m it Ausnahme derGesandschaftS« 
wachen Ende August Peking verlassen haben 
Werden.

Bei der Beschießung der TakufortS.dercn Jahres«

A L  7.'«
boot „J lt»s 20 Volltreffer und verlor 7 Man». 1g 
Mann wurden verwundet. Sämmtliche VorTakn 
liegenden Kanonenboote die 77 Geschütze an Bord 
hatte», gaben nicht weniger als 25859 Schüsse ab. 
D»e „ I l t i s "  feuerte m it seine» 18 Geschützen 5023 
Schüsse. Die russischen Kanonenboote „Bobr" 
„Koreietz »md^.Giijak" verfeuerten m it 42 Ge­
schützen 18889Sch»isse, davon 15000 m it Maschinen, 
gewehren. Die englische „Algerine" gab »nit ihre,, 
Schnellfeuerkauoiieu 596 Schüsse und der feg,»« 
Mische „Lioi»" m it 6 Geschützen 1352 Schüsse ab.

Der Krieg in Südafrika.
Eine amtliche ziisammenfaffende Meldung über 

die letzte» Zusammeilstöße besagt: Ei» Theil de» 
Biireukoinmandos Scheepers hat Murrahsburg am - 
13. d. M ts . genommen und die Läden geplündert. 
Ferner habe» 150 Bure» nuter Maritz eine britische 
Patrouille bei Calvinia umzingelt und gefangen 
genommen, nachdem 2 Engländer getödtet nnd 3 
verwundet waren. I m  Kakalliasdistrikt sind 200 
Aufständische aufgetaucht.die nach Südwester, ziehen.

Angesichts der fü r die Engländer »„günstigen 
Nachrichten klingt folgende Nruter-Meldung a»S 
Kapstadt befremdend: Es scheint, als ob Dewet 
erst in letzter Zeit die Buren dazu bewogen habe, 
niiter seiner Führerschaft sich neu zu konzentriren. 
Aber nachdem dies erst vor wenigen Tagen ge­
schehen war. griffen ihn dir Engländer an und 
zersprengten seine Truppen.
, .  Die Gesammtslimme aller bisher in Gefangen­
schaft befindlichen Buren beträgt 19242.

Wie der „D a ily  M a il"  vom Sonnabend aus 
Kronstaad gemeldet »vird, ist zweimal verflicht 
worden, den Kommandanten Behers, welcher noch 
nnmer bei gand-River, Pool lagert. Von dort zr» 
vertreiben. Durch beide Versuche wurde wenig 
mehr erreicht, als daß einige Gefangene gemacht 
und einige Vorrathe erbeutet wurde». Die Obersten 
Grenfell, M c Micking. Wilson und Coleiwrander 
waren in das Gefecht verwickelt.

Nach der Montag Abend in London einge­
gangenen Verlustliste hat am Freitag in der Nah? 
von Houtkop anscheinend ein ernsteres Gefecht 
stattgefunden, bei den» drei Mann getödtet und 
zwölf verwundet wurde».

Lord Kitchener telegraphirt a«S Bloemfoutein 
vom Montag: Seit meinem letzten Bericht sind 24 
Buren getödtet, 14 verwundet, 265 gefangen ge­
nommen worden. 165 Buren habe» stch ergeben. 
Erbeutet wurden 137 Gewehre, große Mengen 
M unition, 198 Wagen. 1500 Pferde und 3000 Stück 
Vieh. Hierin sind die Verluste, welche die Buren 
während der Operationen des Generals E llio t 
erlitten haben, nicht eingerechnet.

Wie aus Kapstadt gemeldet wird. wurden inner­
halb der letzten 48 Stunde» drei neue PestfSlle 
von P ort Elizabeth. zwei vo» M aitlaud und einer 
von Simonstown gemeldet. I m  ganzen find 
»isher 714 Peftfälle gemeldet, von denen 338 todt- 
lich verliefen.

Das Brüsseler „P e tit Bleu" verzeichnet ein 
Gerücht aus dem Haag. Englands Vorbedingung 
ür die Niitrrhandlnnaen m it de» südafrikanischen 

Republiken sei die Demission Krügers. England 
sei bereit, die Unabhängigkeit der Republiken an­
zuerkennen, wenn Botha, Dewet. S teil»  und De« 
larey Transvaal und den Oranjefreistaat unter 
einer Regierung vereinigten und die Grnbenbezirke 
Nordtransvaais an England abträten. — Der 
„Nieuwe Rotterdam Conrant" bringt ein« E r­
klärung aus Amsterdam, welche auf Leyds zurück- 
geführt wird. Danach solle» all« Gerüchte über 
die Anknüpfung von Friedcnsiuitrrhandlniigcn ein- 
für allemal aus der Luft gegriffen sein. Tanz 
besonders beziehe stch dies auf die sensationellen 
Mittheilungen des „P e tit B len" und der 
„Jndep. beige".

Fra» Botha erklärt« der „D a ily  M a il"  zufolge 
in Brüffel, ihre lange Unterredung m it Krüger 
bestätige die unerschütterliche Haltung des Präsi­
denten, der alle Friedensanträge. die nicht von 
der Verbürgnng völliger Unabhängigkeit der Buren- 
staaten begleitet sind, energisch zurückweise.

Provinzlalnachrichten.
Strasburg. 16. Jun i. (Rechtsstreit. Zur land- 

wirthschaftliche» Nothlage.) I »  der Streitsache 
der hiesigen Stadtgemeinde gegen den Fiskus aus 
Anerkennung der Drewenz als öffentliche» Flnß 
Werden am 2V. d. M tS. die Herren Regierungs» 
uud Baurath Scheck-Stettin n»d Wasserbau- 
inspektor Niese-Thorn hier anwesend sein, nn» 
M ateria l zu einem Gutachten zu sammeln. Ob­
gleich die Rechtsfrage so einfach erscheint, weil der 
FisknS stets seine Besitzrechte geltend machte nnd 
der Fluß bei allen Verhandlungen rc. als öffent­
licher galt, so schwebt der Rechtsstreit dock '«von 
mehrere Jahre. — Durch die Ailswiutcrunq der 
Saaten schon arg geschädigt, sind viele Landwlrthe 
»och dadurch ans's nene reingefallen, daß sie für 
schweres Geld anstatt deS aekanstrn Sommer­
roggens bereits gewaschenes Saatgut erhalten 
habe». Dieses Saatgut hat aber keinerlei Keim- 
fählgkeit. ^  . . .

AuS dem Kreise Gchwrtz. 17. Jun i. (Selbst- 
Mord.) Am Dienstag erhängte stch der Käthner 
Kreklan in WilhelmSmark. Er. war in einen 
Alimentationsprozeß verwickelt, in dem fü r di« 
nächste Zeit der Hanvttermin bevorstand. AnS 
Furcht vor der ihm drohenden Vernrtheilung hat 
er znm Strang gegriffen.

Dt.-Krvne, 17. Jm n. (Von der Bangewerk- 
schule.) Die Herren Reglernngs-Bauführer Berendt 
»nd Architekt Gelder a» der hiesigen königl- Bau- 
gcwerkschnle sind zu Oberlehrern ernannt worden. 
Der nene Direktor der Anstalt. Herr Dieckmann 
aus Eckernförde tr if f t  znr Uebernahiue der AmtS« 
geschälte am 20. d. M ts . hier ein. .

Marienwerder. 18. Jnn i. (Bom Wrichselgan- 
sangerfefte.) Diejenigen SangrSbriider. welch«



unsere Stadt am Sonntag noch nicht verlassen

an welchem sich auch Mttgueoer oer mengen 
Liedertafel nebst ihren Dame» betheiligteu. Auch 
dort im herrliche» Waldesdome erklangen bald 
die Weisen der Sänger. Nach einigen Stunden 
harmonische» Zusammenseins kehrte» die AuS- 

gler um L Uhr nachmittags hierher zurück, 
r der Verabschiedung machte Herr Oberlehrer

„.orten gedankt hat: „Se. Majestät der Kaiser 
und König lassen den dort vereinte» Sängern des 
Weichselgau-SiingcrbundeS für die patriotische 
Kundgebung bestens danken. Auf allerhöchsten 
Befehl der Geheime KabinetSrath von LncanuS." 
Se. Exzellenz der Herr Oberprösident hat den 
Sängern folgende DankeSdepesche zugehen lassen: 
^Dem deutschen Baterlande nud der edlen 
Sangeskunst gelte» unsere Lieder, schlägt unser 
Herz. Besten Dank für lieben Söngergruß! 
Oberpräsideut." M it einem letzte» Händedrnck, 
einem letzte» herzlichen „Grüß Gott" und dem 
Rufe «Aus Wiedersehen!" schiede» die Säuger 
von einander. Das; an dem Feste der Humor 
»nr Geltnug kam, ist erklärlich; als völlig ernst 
»n nehmen wird den „Neuen Westpr. Mitth." 
jedoch das folgende Borkommniß geschildert: 
Ein auswärtiger Saugcsbrnder. der sich eines 
gut entwickelten KörpernmfangeS erfreut, pflegt 
gesundheitshalber morgens um S Uhr Holz zu 
hacken. Die Macht der Gewohnheit bewirkte es. 
daß der Sangesbrnder. welcher seinen Onartier- 
gebern die Mähe der Bewirthung erspart hatte, 
zu der angegebenen Zeit auf einen Hof eilte, sich 
ein Beil verschaffte «nd — Holz spalte» wollte. 
Und er ließ sich durch herbelgeeilte SangeSdrüder 
in seiner Arbeit nicht stören. Als Gast nahm 
an dem Sängerfefte auch die Riescubnrger Lieder­
tafel theil, die dem Gau noch nicht angehört. Auf 
dem Gausäugertage ist wieder die gesangliche 
Lrennnng der Provinzen Ost- und Westpreußeu 
angeregt worden, der aber der anwesende VnndeS- 
Vorsitzende energisch widersprach. Vertreten waren 
durch Delegirte folgende Vereine: „Lieder-

Cnlmsee. „Liedertafel". „Gesellige" und 
„Mrlodia" - Grandenz, „Liederkranzchen" - Leffen. 
»Liedertafel" und „Ha,mouie"-Mariei,Werder. die 
Vereine Mewr. Mocker. Nenenburg. Sartowitz. 
Schwetz „Liedertafel". „Liederfreunde" und 
„L:ederkranz".Thorn. Briesen und Garnsee. Der 
deutsche Männergefangverein Lodz, der den Be­
such des Festes in Aussicht genommen hatte, hat 
absagen müssen, weil feine Anwesenheit bei 
einer große» deutschen Kundgebung in Lodz noth­
wendig war. Zu dem an den Herrn Ober- 
präsidenten von Gotzler abgesandten Danktele- 
gramm ist zu bei»erteil, daß dem Herr» Ober- 
vriisideuten der Dank dafür gebührt, daß aus be- 
^ s t a a t l i c h e n  Mitteln dem Verein zu den 
überwies^ ^ ^ i n s ^ e i n  Beitrag von 800 Mk.

*8. Juni. (Herr Oberbürgermeister Eldltt) hat heute einen fünfwöchige» Erholungs­
urlaub angetreten und wird während dieser Zeit Von Herrn Bürgermeister Gaufse vertreten.

Danzig. 18. Juni. (Verschiedenes.) Nach einem 
kürzlich dem evangelischen Gemeindekirchenrath in 
Schidlitz aus dem Zivilkabinet der Kaiserin zuge- 
aaugeuen Schreiben soll der Bau der „Heilands

Einweihung erst für den Monat Oktober d. I» . 
in Aussicht genommen — stattfinden kann. Falls 
bl» zum Einwkibiingstage die Orgel noch nicht 
vollständig aufgestellt sei» sollte, wird die Feier­
lichkeit durch Militärmnsik verschönt werde». — 
Ee. Exzellenz der Herr kommandirende General 
V Lentze ist am Sonnabend von seiner Jnspizirungs- 
reise Hierher zurückgekehrt. Gestern hat sich Herr

und Schulrevision beizuwohnen.
Gvldap, 17. Juni. (Wegen Veruntreuungen im 

Amte) war der Gemeindevorsteher Rofemann in 
ReuterSdors zu einer Gesgngnihstrafe von einem 
Monat verurtheilt worden. Jetzt ist diese Strafe 
im Gnadenwege von dem Kaiser in eine Geldstrafe 
von 50 Mark, an deren Stelle im Nichtzahlungs- 
falle 10 Tage Gefängniß treten, umgewandelt 
worden.

»rvmvera, 17. Jun i. (Durch Anwendung von 
Petroleum beim Feneranzüode») ist am Sonn­
abend hier wieder ei» gräßliches Unglück ge- 
>Sehe«. Die Frau des an den königlichen 
Mühlen beschäftigten Müllers Kühn wollte mit­
tags in ihrer i» der Schwedenstraße Nr. 19 be­
legen«, Wohnung lm Herde Feuer anmache». 
Da das feucht gewordene Holz nicht gut brennen 
wollte, goß die Frau aus der Betrolknmkanne in 
das glimmende Holz Petroleum, dabei sprang 
kln Funken in die Kanne über, in denelbr»

ihrer Angst an die Wasserleitung, konnte aber in 
der Eile den Wafferhahu nicht aufmachen, lief 
deshalb in die Küche der Nachbar», fand dort 
zwei Eimer mit Wasser, goß diese auf die Erde 
Und wälzte sich im Wasser; sie erstickte so endlich 
die Flammen, hatte aber unterdeß bereits am 
ganzen Körper schreckliche Brandwunden er­
litten. Man zweifelt an dem Aufkommen der 
Bernnalückten.
^  Posen. 18. Jim l. (Verschiedenes.) Unter dem 
Vorsitz des Herr» Oberpräsidenteil v. Bitter fand 
hier eine Konferenz statt, an welcher die Herren 
Regien,ngspräfldent K> ahmer-Pos«, und Conrad- 
Bromberg. die Landrathe n. a. theilnahmen. Ein- 
-chend wurden die landwirthsckastlichen Ver­
hältnisse der einzelnen Kreise und die zur Be- 
lkitiguug des zu erwartenden Nothstandes er­
forderlich erscheinende» Maßnahmen besprochen.

Ergebniß dieser Konferenz wird den Mi- 
P A r«  he, der Besprechung in Bromberg mitge- 

rt werde». Der RegiernngSbezirk Bromberg 
M von dem Nothstände viel schwerer betroffen 
worden aiz der Bezirk Posen. — Eine neue Ka­
serne wird in dem Stadtbezirk Wilda erbaut. I n  
der neuen Kaserne wird das 5. Fnßartillerle-Ne- 
mmeut nutergebracht werden, das jetzt im Fort 

nnd Fort Prittwitz liegt. I n  diese beiden 
U M .w ird  das 47. Jnf.-Regt. au» den Fort» am 
Berliner- nnd Ritterthore verlegt. -  An Stelle

des „Goniec". der bekanntlich sein Erscheinen 
eingestellt hat. soll hier vom 1. Oktober d. J s .  
ab im Verlage der „Praca" eine neue polnische 
Tageszeitung unter dem Titel „TVolae slowa" 
(Freies Wort) erscheinen.

<«S dem Lanenburaer Kreise. 17. Jun i. (Wer

Vergiftung.

Lokalnachrichten.
Thor«, 19. Ju n i 1901.

— (P e r s o n a l ie n .)  Dem Oberpostsekretär 
Mietzner in Danzig ist der Charakter als Rech- 
uungsrath verliehe» worden.

— (Vom K a i s e r m a n ö v e r . )  Gelegentlich 
der Naiserparade über das 17. Armeekorps finden 
in Danzig Serenade nnd Zapfenstreich statt, aus­
geführt von sämmtliche» Kapelle» des Armeekorps 
(30 an der Zahl). Die Riesen-Musik-Anfführnng 
geht entweder vor dem Generalkommando oder 
Oberpltzsidium vor sich. Sie bemiint. nach dem 
vom Kaiser bereits genehmigten Programm, mit 
einem Locken sämmtlicher Spielleute. Danach 
folgt der York'sche Marsch mit an- und abschwellen- 
dem Trommelwirbel sämmtlicher Tambours des 
Armeekorps. 2. KrönnngSmarsch von Meyerbeer. 
3. Geschichte des Militär»,arsches Von seiner Ent­
stehung bis auf die Neuzeit, zusammengestellt von 
Boettar. 4. „Voran allzeit, Regiment Keith". 
Marsch mit Fanfaren von Alex Dorn. 5. Armee­
marsch Nr. 13 mitTambonrbegleitnng. 6- Großer 
Zapsenstreich mit Gebet. Abmarsch mit Trommel­
wirbel. — Falls der Kaiser eine Ausdehnung des 
Programms befehlen sollte, werden ferner einge­
übt: der Dcssaurr Marsch, die russische National­
hymne. die Militärmärsche Nr. 7. 27. 2 N und 
213. der Björnfonmarsch aus dem 30jahrigen 
Kriege, der Hohenfrledbergrr Marsch, der Moll- 
witzer Marsch und der aus dem Holländische» ent­
nommene neue Präsentiermarsch der deutsche» 
Marine. Die Proben in den einzelnen M ilitär- 
MnflkkorpS beginnen Ende J u li  unter Leitung 
des Armee-Miistkinspizienten Professor Roßberg. 
der auch die großen Mnsikanfführnngen gelegent­
lich der Kaiserparade dirigiren wird.

— (Bei  B e r a t h u n g  der  P e t i t i o n  gegen 
die E r h ö h u n g  der  G e t r e i d e z ö l l e )  ,n der 
Stadtverordnetenversammlung in Bromberg 
äußerte nach dem in gestriger Nummer gebrachten 
Berichte des „Bromb. Tgbl." der Stadtverord- 
netenvorfteher Professor Dr. Bocksch als Gegner, 
es handele sich hier zweifellos um eine eminent 
politische Sache, die man der Bürgerschaft selbst 
überlasten solle. Aus dieser Auffassung hatten sich 
auch mir wrnige Städte des Ostens zu einer solchen 
Petition entschlossen, seines Wissens nnr Königs- 
berg, Thor» und Posen. Diese Anführung ist 
nicht ganz zutreffend. Die Stadtverordnetenver- 
sammlniigen von Königsberg nnd Posen -habe» 
allerdings gegen die Erhöhung der Getrridezölle 
petitionirt. m Thor» ist aber die von den frei­
sinnigen Königsberger Stadtverordneten angeregte 
dahingehende Petition von der Stadtverordneten­
versammlung mit allen gegen 1 Stimme abge-  
l e h n t  nud auf Antrag des Magistrats mit Rück­
sicht auf die besonderen Verhältnisse Thorns als 
Grenzstadt beschlossen worden, der Reichsregierung 
die nachtheiligen Folgen darzulegen, welche ei» Zoll­
krieg für die wirthschaftlichen Interessen der 
Stadtkommunr Thorn haben würde. Bezüglich 
der Behandlung der Frage der Getreidezollerhölnuig 
haben sich also die Stadtverordnete» in Thorn 
nicht anders entschieden wie die von Bromberg.

— (An d e r No t h s t a n d S - Ko n f e r e n z ) ,  die
am Donnerstag in Danzia stattfindet, werden die 
Minister für Landwirthschaft. der Finanzen und 
des Innern  mit ihren Räthen. Oberpräsidrnt 
v. Goßler. Regierungspräsident v. Hoiwede in 
Danzig. Oberregirrungsrath v. Gizhcki, als Vrr- 
.  ̂ .........-- Marien-

Regie 
ze. der

Vorsitzende deSProvinzial-Nüsschnffes Geheim, ath 
Doehii-Dirscha». von der westpr. Landwirthschafts- 
kammer Oekonomierath Steiumeper. ferner die 
Landräthe der Kreise Dirscha», Br. Stargard, 
Marienbnra. Elbina »nd der sämmtlichen Kreise 
des Regierungsbezirks Marlenwerder thclluehmen.

— ( Da s  königl .  G y m n a s i u m )  nute, nahm 
heute bei günstigem Wetter sein« alljährliche 
Lurnfahrt nach Barbarken.

— ( S c h u l f a h r t  nach Czernewitz. )  Am 
Tage der Schulfahrt der Thorner Pnbat-Miidchen- 
schule nach Czernewitz. voraussichtlich am 20.Jn»i 
d. J s . .  wird ei» Souderzng gefahren: Thor» 
Stadt ab 1.15 nach»».. Thorn Hanptbahnhos ab 
l.25 nach»«.. Czernewitz an 1.33 nachm., Czerne- 
Witz ab 845 abends, Thorn Hanptbahnhos an 8,55 
abends, Thor» S tadt an 9.08 abends. Zu diesem 
Zuge werde» Rückfahrkarte» 2. «nd 3. Klaffe znm 
eiusachen tarifmäßigen Fahrpreise ansacgcben, 
welche zur freien Rückfahrt mit dem Sonderznge 
und den Persoucnzllaeii. jedoch nicht mit Schnell­
zügen berechtigen. Kein Freigepäck. Keine Fahrt­
unterbrechung. Näheres ist bei den Fahrkarteu- 
ausgabcstellen Thorn S tadt «nd Thor« Haupt­
bahnhof z» erfahren.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Der tüchtigen und 
nmstchtigen Theaterleitnng des Herrn Direktor 
Harnirr gelingt es anscheinend, was zwei andere» 
Direktionen vor ihm nicht gelang: die Saison des 
Sommertheaters zu balle». Er versteht es. das 
Interesse des Publikums für sein Unternehme» 
anzuregen «nd erwirbt sich die Anerkennung aller 
Theaterfreunde in steigendem Maße. Gestern 
wurde das4-akiige Lustspiel „Ha l a l i "  von Richard 
Skvwronneck gegeben, das in Litthanen spielt. 
Es war wieder eine abgerundete Aufführung, die 
von dem Fleiß der Einstndirnng zeugte. Ueber 
die Darsteller läßt sich wiederum nur Lobendes 
sagen. Frl. Mary Landerer zeigte als Ellinor 
Vornehmheit in Spiel und Haltung, sie hatte in 
Hern, Ernst Groß (Härtung», der eine gilt« Figur 
nnd ein sympathisches Organ besitzt, den besten 
Partner. Allerliebst war Frl. Louise Möller als 
Gertnrd. Das komisch« Element vertraten sehr 
wirksam Herr Harnier als alter Förster Schnabel 
»nd Frl. Marie Möller als Wirthschafteri». 
Donnerstag: Wiederholung von „FlachSmann als 
Erzieher".

— (Mous t r ekonze r t . )  Eine Mnsikanffüh-
rnng von sämmtlichen Militärmnflkkoips der 
Garnison findet am morgige» Donnerstag abends 
6'I, Uhr im Ziegeleipark zum Besten des Jnva- 
lidendank statt. Bei der vorzüglichen Wahl des 
Programms verspricht das Konzert einen hervor­
ragenden Mnfikgennß. .   ̂ „

— (Di e  kre i s chenden  S t r a ß e n b a h n ­
wagen. )  Unerträglich ist der laut kreischende

Lärm, den die Wage» der elektrischen Straßen­
bahn tagtäglich, von früh morgens bis spät abends, 
beim Passtreu der Ecke WilhelmSplatz-Katharinen- 
straße fast unaufhörlich, nur mit wenigen Minuten 
Unterbrechung, verursachen. Dieses kreischende Ge­
räusch. hervorgerufen durch die an jener Ecke befind­
liche scharfe Kurve des Geleises, die ei» andauerndes 
Bremse» der Wagen erfordert, ist in letzter Zeit 
besonders arg geworden, es dringt den dortige» An­
wohnern durch Mark und Bein und läßt sie das 
moderne Verkehrsmittel bei dem sonstigen starken 
Getöse, das die Wage» beim Befahren der Strecke 
und der hier befindlichen Weiche von sich gebe», oft 
in Grund «nd Boden verwünschen. Wenn man 
berücksichtigt, daß hier zwei Krankenanstalten, die

Pfarrhaus und eine Buchdruckerei mit Zeituugs- 
verlag liegen, wo ein derart störendes Geräusch 
von den empfindlichsten schädlichen Wirkungen für 
alle in diesen Anstalten. Wohn- und Betriebsstätt«, 
befindliche» Personen, ob krank oder gesund, sein 
»mß. so erscheint die Forderung auf schleunige, 
dauernde Abstellung dieses großen Uebelstandes, 
den man bei den Straßenbahnen in anderen Städten 
in dem Maße nirgends beobachtet, dringend geboten. 
Eine vorübergehende Minderung des Geräusches, 
wie sie früher einmal aus Vorstellung bei der S tra- 
ßenbahnvcrwaltmig erfolgte, kann nicht befriedigen. 
Der laut kreischende Lärm der Straßenbahnwagen 
an der Ecke MlhelmSplatz - Katharinenstraße 
muß ein für alle mal aufhören, ebenso müßte eine 
Mäßigung der Fahrgeschwindigkeit eintreten, da­
mit die auch an anderen Stellen erhobene Klage 
keinen Grund mehr hat, wonach das lärmende 
Getöse der Thorner elektrischen Straßenbahn den 
Thornern das Dasein znr Qual mache.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bei der 
gestrigen Zwangsversteigerung des den Fleischer­
meister Ehlert'iche» Ehelenten gehörigen Grund­
stücks Rubiukoivo Nr. 19 gab das Meisigebot von 
3100 Mk. der Magazinaufseher Gauerke aus 
Thorn. Cnlmer Chaussee 55. ab. Das Grund­
stück besteht aus Wohnhaus. Scheune, S tall. 
Hofraum. HanSgarten. Wiese und Acker in einer 
Größe von 3 Hektar, 88 Ar nnd 50 Quadrat­
meter. Der Grundsteurrreinertrag beträgt 4.04 
Thaler nnd der Gebändrsteuernutznugswerth 90 
Mk. Eingetragene Hypotheken waren 3000 Mk. 
vorhanden.

— (Polizeilicher.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  im Polizeibriefkasten rkne
Korallenbrosche in Lnfeisenform. Zugelaufen ein 
Dachshund mit sehr krummen Borderfüßen schwarz 
und braun gefleckt, langer Schnauze n»d langen 
Ohre» bei Dr. Oesterreich Schloßstraße 14. Näheres 
im Polizeisekretariat. .

— (Von der  W eichsel.) Angekommen:
die Kähne der Schiffer G. Gvyer mit 1800 Ztr. 
Weizen. I .  Kittay mit 1000 Ztr. Kleie. I .  Schloß- 
berg mit 800 Ztr. Kleie von Wloclawek, L. Szis- 
niewskl mit 2000 Ztr. Kleie von Warschau. 
Ostrowski mit 4000 Ziegeln von Antoniewo. Ab­
gefahren: Dampfer „Meta". Kapitän Bibbert,
mit 115 Faß Spiritus »ach Königsberg, ferner die 
Kähne der Schiffer L. Feldt mit 3000 Ztr.. G. 
Feldt mit 3000 Ztr., O. Wnlsch mit 30V0 Ztr.. A. 
Boß mit 2500 Ztr., Wwe. Frede mit 2500 und 
Ju l. Nenleuf mit 2400 Ztr. Rohzucker nach Danzig. 
Angekommen ferner: Eiseuberg mit 4 Traft«, 
Schwellen und Rundholz aus Rußland nach

Wafferstand der Weichsel bei Thorn am 19. Ju n i 
früh 1.28 M tr. über 0.

Podgsrz, 19. Jun i. (Ein BolkSmlssionssest) 
findet am nächste» Sonntag hier nach,»,ittags3 Mir 
,» der Kirche statt. Während Herr Pfarrer Benne- 
witz Nynsk die Predigt hält, wird Herr Missionar 
Kottich aus Ladysmith in Südafrika Bericht er­
statten. Herr Kottich hatte kurz vor seiner Ab­
reise ans Südafrika das Unglück, von den Sol­
dat«, seiner eigen«, Regierung, den Engländer», 
gründlich ausgeplündert zu werden. Um 6 Uhr ist 
in Schlüsselmiihle eine Nachfeier.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Ju n i. W. T.-B . meldet anS 

Kapstadt: Amtlich wird bekannt gemacht, daß 
Ersatzansprüche wegen der nach dem 31. M ärz 
d. J s .  erfolgten Requisitionen und Eigen- 
thmnsbeschädrgmlgen durch englische Truppen 
bis znm 31. J u li  d. J s .  bei dem für den 
W ohnort des Reklan,anten zuständigen 
DistriktSkomn,andante» unter Eiureichnng der 
Empfangsbescheinigungen und sonstigen Be­
weismittel geltend zn machen sind.

Berlin, 19. Ju n i. D er „Lokalanz." 
schreibt, die Gerüchte von der schweren E r­
krankung des Abg. Nickert sind unbegründet. 
RIckert weilt noch in Zoppot nnd wurde von 
einem leichten Unwohlsein heimgesucht, das 
längst wieder behoben ist.

Meißen. 18. Znni. Auf der Senftenberger 
Grube bei Großenhain wurden heute drei 
italienische Arbeiter, Wie es heißt, unter dem 
Verdacht anarchistischer Umtriebe nnd wegen 
angeblicherVerbindung mit dem M örder König 
Hnmberts, verhaftet und den italienischen 
Behörden abgeliefert.

Hamburg, 19. Ju n i. Der Lloyddampfer 
„Prinzeß Iren e" , aus welchem das Prinzen­
paar Heinrich eine Spazierfahrt von Bremen 
bis auf die Höhe von Helgoland gemacht 
hatte, tra f gestern Nachmittag in Hamburg 
ein. Die Prinzessin reiste darauf nach Kiel 
zurück, P rinz  Heinrich batte das Schiff schon 
bei Brunshausen verlassen.

Bremen, 19. Ju n i. Bei dem Diner, das 
an Bord der „Prinzeß Iren e"  stattfand, 
sprach P rinz  Heinrich seine Freude aus, auf 
dem Lloyddampfer zn weilen. D er Lloyd 
habe für das Prinzenpaar bei der Reise nach 
Ostasien die eigentliche Brücke zwischen der 
Heimat und dein fernen Osten gebildet.

P ari» , 19. Ju n i. An der schweizerisch- 
sranzöfischen Grenze hat gestern Abend hef­
tiges Schneetreiben stattgefunden. Im  De­

partement Savoyen sind die Berge bis Lllß 
Ebene m it Schnee bedeckt.

P ari» , 19. Ju n i. (Senat.) Die 12 ersten 
Artikel des VereinsgesetzeS wurden ange­
nommen. M arcere wandte sich in längerer 
Rede gegen Artikel 18, der von den Kongre­
gationen handelt. Die Kongregationen be­
kämpfen, hieße den Katholizismus bekämpfen. 
Nach Erwiderung des Berichterstatters w ird 
die Sitzung aufgehoben.

London, 18. Juni. Die „Times" meldet aus 
Shanghai. der Tod der M utter des Gouverneur» 
der Provinz Shantung, Unanschikai. bedinge nach 
der in China gebräuchlichen Sitte, daß dieser sich 
aus drei Jahre von seinem Amte zurückziehe. E» 
beftrht Bcsorgniß. ob bei Abwesenheit M an - 
schikaiS die Ruhe in der Provinz bewahrt bleiben 
wird.

London, 19. Ju n i. D as Unterhaus nahm 
die dritte Lesnng der Vorlage betreffend die 
Zivilliste des KönigS m it 370 gegen 60 
Stimmen an.

Petersburg, 18. Ju n i. Nach dem am t­
lichen Bulletin ist das Befinden der Kaiserin 
und der neugeborenen Großfürstin voll­
kommen befriedigend. Die S tad t PeterSbnrg 
ist festlich geschmückt. Gestern abends fand 
allgemeine Illum ination statt.

Moltenv, 17. Juni. Den letzten Meldungen 
zufolge sind in der Kavkolonke 1800 Bnr«, unter 
Waffen, welche in der M itte des Landes jetzt 
verschiedene Kommandos in der Stärke von 
sechzig bis dreihundert Mann bilden. I n  den 
westliche» Provinzen stehen im ganzen etwa 800 
Mau». Krnitzinger und Fonchs lassen Prokla­
mationen anschlagen, i» welch«, sie kraft der Macht­
vollkommenheit. welche ihnen durch die vor zwanzig 
Monate» erfolgte Ängtiedernng der nördlichen 
Provinzen der Kapkolouie an den Oranjefreistaat 
gegeben sei, erklären, daß jedermann, der über den 
Aufenthalt irgend eines Kommando» etwas melde, 
„m fünfzig Pfund gestraft werden solle oder im 
Nnvermogensfalle gezwungen würde, das Kom­
mando drei Monate lang z», Fnß zu begleiten. 
I n  militärischen Kreisen herrscht die Ansicht vor. 
daß dir Einfuhr von Pferden nicht nachlassen 
dürfe, da der Zuzug von kolonialem Pferdeersah 
rapid abnehme. Der Feind erhält Zuzug von 
Rekruten, aber nur in unbedeutendem Maße.

Verantwortlich f!tr den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische« Berliner Börsenbericht.
_____________________ 119. Jun i 18. Ju n i

Tend. Fondsbörse: 
fische Bank,,,Russische Banknoten p. Kassa

Warscha» 8 T age..................
Oefterrrichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 8

218-00 218-10
215-80
85-10
83-70
99-70
99-70
88-70
99-80
85-50
9 5 -  60
9 6 -  30 

l02-10
9 7 -  90 
27-60 
97-00 
76-75 

178-60 
199-00 
173-40 
198-50 
113-50

78'/.
43-10

169- 00 
,70-00
170- 25 
139-00 
141-25 
141-50

215-85
85-10
88-50
99-70
99-50
88-40
99-90
85-50
9 5 -  50
9 6 -  70 

102-10
9 7 -  90 
27-75 
97-10 
76-50 

178-70

173-60
193-80
U 3-30

78V.
43-10

169- 50
170- 50 
170-75 
139-75 
144-00 
144-50

LSZkLWKS
Dentsche Reichsanleihe 3°/. .
Deutsche NeichSanleihe3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3«/„ „eul. ll.
Wcsipr.PfandbrL'/."/. .  .
Pvseurr Psiuidbrirse 3'/,«/« .
Polnische Pfandbriefe
Türk. 1«/« Anleihe 0  . . .
Italienische Reute 4'/«. .
Nniiiä». Rente v. 1894 4 '/, .
Diskon. Kom ma,,dit-Autb eile
Gr. Berliner-Straß«,b.-Akt.
Harpener Bcraw>Aktie»
Lan, «Hütte-Aktien. .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: Loko in Ncwy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen Jn li . . . . .
„ September . . .

-  .  Oktober . . . .
Roggen J n li  . . . . .

„ September . . .
,  Oktober . . . .  . .

Bank-Diskont 3'/, PC».. LombardzinSfuß 4'/, PSt. 
Privat-DiSkout 3'/, vCt.. London. Diskont 3 pTt 

B e r l i n ,  19. J»u i. (SpiritnSbericht.) 70er 
43,10 Mk. Umsatz 6000 Liter, 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter. __________

Berlin, 19. Jnn i. (Städtischer Zentralvleh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direttio«. Zink 
Verkauf standen: 722 Müder. 3148 Kälber, L951 
Schafe, 9654 Schweine. Bezahlt winden für 100 
Pfund oder 60 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(brzw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. voUfleischrg, ausgemästet, höchsten 
Schlachlwerths, höchstens6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ansgemäsiete und älter« 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gilt genährte altere — bis —: 4. gering ge­
nährte jeden Alters -  b i s B u l l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
^  b,S - :  3. gering genährte 48 bis 52. -  Färsen 
«nd Kühe: 1. vollfletschige. ausgemästete Fällen 
höchsten Schlachtwerths —bi s—; L. vollsienchiae, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus« 
gemästete Kühe «nd weniaer gut entwickelte 
jüngere Kühe «nd Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bi» 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Vollmllchmast) 
„nd beste Saugkälber 70 bis 73; 2. mitllere 
Mast- nnd gute Saugkälber 81 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 59; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel SS 
bis 65; 2. ältere Masthammel 57 bis 61; 3. 
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzschafe) 
53 bis 56; 4. Holsteiner Niedern,lgsschafe (Lebend­
gewicht) -  b i s - .  -  S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffe» und deren Kreuzung«, im Alter bis zu 
IV. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 55-00 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfnnd und darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3. fleischige 53—54; 4. gering ent­
wickelte 50—52; 5. Sauen 49 bis 51 Mk. — Ver­
lauf „nd Tendenz des Markte»: Von, Rinder« 
auftriebe blieben 80 Stück nnverkaust. Der Kälber­
handel verlief ruhig nnd wnrde nicht geräumt. 
Schafe wurden nngefähr 800 Stück abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig «nd winde geräumt.



Heute früh '^ 7  Uhr verschied nach langem^  
 ̂ schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere theure 
M utter, Großmutter, Taute, Schwester und 
Schwägerin

Fm ä iiM tk  Pfads.
geb. 6oss

!im 61. Lebensjahre.
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen an j

Pfads, Regimentsbüchsenmacher 
im Ulanen-Regiment von Schmidt.

Thorn den 19. Jun i 1901.

D ie Geburt eines kräftigen i 
Knabe« zeigen hocherfreut an

Zahnarzt o a v ltt
und Frau Nalan» 

geb. Lvii. 
L h o r n ,  18. J u n i  1901.

Bekanntmachung.
Die Brückenstraße -wischen der 

B reiten- und Jesnitenstraße und die 
CoppernikuSstraße zwischen dem B rom - 
berger ^ h o re  und der Heiliaengeist- 
straße werden vom 19. d. M tS . ab 
aus etwa 14  T age für W agenverkehr 
und R eiter zeitweise gesperrt werden, 
da sie in  dieser Zeit umgepflastert 
werden sollen.

T h o rn  den 15. J u n i  19 0 !.
D ie P o lizei-V erw altu ng.
Bekanntmachung.

Z ur Abgabe von Angeboten für die 
Lieferung von insgesam m t ungefähr 
26 0 0  Zentnern Steinkohlen an 
nachbenannte städtische A nstalten: 
Krankenhaus, SiechenhauS, W aisenan- 
stalten, Schule in  der Gerechtenstrahe 
fordern w ir auf.

Einzureichen bis 27. J u l i ,  m ittags, 
in unserem B ureau  II, wo auch die 
Bedingungen einzusehen und zn voll­
ziehen sind.

T ho rn  den 17. J u n i  1901.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Das Betrete» des Rudaker 

Wäldchens außerhalb der öffent­
liche» Wege ist Verbote«. Zu­
widerhandlungen find strafbar.

KSmgliches Souser«kme«t.
V « r  s p a r e n  M

bei Aufgabe sog. k l e i n e r  I n s e r a t e
(offvnv 8tk!!vn, 81vllvngesuokv e te .j 
verlange Deutsche Frauen-Ztg., 
Vovpvnlok-Lsrlw.______________

Suche zum 1. J u l i  eine tüchtige

Verkäuferin,
sowie auch eine junge Dame, die 
d as Geschäft erlernen will.

o .  » s n o o l l .
In h a b e r in ;  ^ n n »  X ro n so lin , 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Putz-Geschäft.

Junge Mädchen,
welche das Wäschenähen erlernen 
wollen, können sich melden bei

Frau I . .  N 1 r « to 1 o ,
_ _ _ _ _ _ _ _ Bäckerstraße 37.

Kill jWts RiWt«
von guter Herkunft, gestützt auf gute 
Zeugnisse, sucht Stellung als  Ver­
käuferin in einem G alanterie-, 
Luxus- oder Porzellan-Geschäft. A n­
gebote un ter Dir. 1 0 0  1.. an  die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Eine Schneiderin
und ein Laufbursche können sich 
melden Brombergerstr. SO, pt.

Attflviirterin
q e s n ch t Eliiabethstr. 14, II.

Tüchtige Aufwärteri« kann sich 
sofort melden Heiligeaeiststr. 18, H.

Bautechniker,
welcher Privatarbeiten ausführen 
will, gesucht. Angebote un ter r  1 0  
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zn verniiethe»,
l l  E tage, Brückenstr. 8 ,  6 Z im m er, 
m it großem Zubehör, Badestnbe, voll­
ständig renovirt.

N äheres beim W irth l .  E tage.

M  WiikGrer
wird gesucht bei

v s r n s l s l n  L  V v . »
Heiligegeiststraße 12. 

Daselbst sind 2  sehr gut erhaltene
Fahrräder»

M arke „Herkules" und „G erm ania", 
billigst zn verkaufen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zwei tüchtige

Schlossergesellen
können sofort eintreten bei

Schlossermeister Momoe, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  T ho rn  III.

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten.

Otto Oakei»», Bäckermeister,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtestraße 6._ _ _ _ _ _

zur ersten S telle  auf ein neues H au s­
grundstück, 21,800 M ark Feuerver­
sicherung, gesucht. N ähere A uskunft 
nu r an  Selbstperleihern ertheilt

8 .  8 I i n o » ,  Elisabelhstr.

5°/<», S.-stell. Hypothek, aus bäuer­
lichen! Grundstück, innerhalb erster 
Hälfte des Verkaufspreises, daher pupil. 
sicher, zu zediren. A nfragen unter 

N . in  der GeschäftSst. d. Zeitung.

zu 50/0 werden von sofort zur zweiten 
S telle  zu zediren gesucht. B on 
wem, sagt die GeschäftSst. dieser Z tg .

Bei 5 - 9 0 0 0  M . Anzahl, kaufe sof. kl. 
Grundstck. z. Alleinbewohnen m. wenig. 
M iethern  n u r auf B rom bg. Borstdt. 
A n g .e rb .u .„ k en 1 ab v !" i.d .

Mein Grundstück,
Mocker, Rosenstr. 1, bestehend aus 
1 W ohnhaus und 4 —5 Bauplätzen, 
sämmtl. an der S tra ß e  gelegen, bin ich 
willens un ter gttnst. Bedingungen zu 
verkaufen. N äheres daselbst bei

R l r k n v r .
Unser Grundstück,

Bachestr. 12 nnd S trobandstr. 13, mit 
Schmiede ist Preisw erth un ter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

U v I I s r ' s  E rben,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bachestr. 12, I.

Hnnsgrundstück,
Mellieustr. 80 , an kantionSsähige» 
Pachter sofort zu verpachten.

S u c h e  per sofort in T ho rn  ei» 
nachweislich gutgehendes

I M ilM - ck IllllllSl- 
«MOil-knM

z u  p a c h te n . Briefliche M eldungen 
unter H r .  1 0 0 1  durch die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

WkW Ausgibt hs GesWs
stehen z u m  V e r k a u f :  Pferde, Ge­
schirre, K abriolets und A rbeitsw agen; 
ferner starke Felgen, Speichen, roth- 
und weißbuchene; sowie eichene Bohlen 
rc. U m z u g s h a lb e r  sehr gut er­
haltene eichene und eschene M öbel, 
B etten, sowie allerlei H ausgeräth . Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Z tg.

KortmWbtt zu Machn:
E in  neues Sopha, 
ein S p iegel m. Spiudchen, 
ein neues Kitchensptnd, 
ein R egu lator, S tü h le re.

Gerberstraße Nr. 19, im Laden.

verkauft billig
Ü A lI l l t ö ,  Culm. Vorstadt.

ab S taken für 9 Mk. pro Z en tner 
zu haben in

Kleemischung
für Wiesen «ud Brachen offerirt 
m it SO Pfg. pro Pfd.

ümtl vubmor, 
Schönste, Westpr.

G ru b en h ö lzer
und schwaches Bauholz kauft

H V 1 N » « I in  V I s n l L v ,
Thorn III.

Äartenstühle,
zusammenlegbar, Eichcn-Sitz, fast neu, 
ca. 80 Stück, sofort billig zu ver­
kaufen. Katharirieristr. V.

E in gut erhaltenes
Damenfahrrad

m it Nickelfelgen für 150 Mk. zn ver- 
kaufen. C u l ru e rs tr a s te  2 Ä .

vomiüiM Lövrors
verkauft

Dki
?kerüe.

W tM  WkitHstll
steht zum Verkauf.

U l n i o n s  -  v r o n o r H l
R l e b a r ä  O ro88.

Verkaufe
braune
(beim K ürassier-R egim ent in Riesen- 
bnrgfertjggeritten,) 4^/, jährig, über 4 " ,  
ohne jeden Fehler, lam m from m , dabei 
flott m it Tem peram ent, eignet sich zu 
jedem Dienst, auch a ls  Dam enpferd. 
P re is  1300 M ark.

N k s ln s e k o n o k ,  
Nahnenberg b . Niesenburg.

4 » s « a s s » S ! « s « D s « s a » » s »

j ükssöiigiirUk i
S  nach M aaß  werden zu soliden O  
8  Preisen gutsitzend angefertigt. 8
Z  k . 8 ta k n li tz , S c h n e id r rm s tr .»  L

Arabcrstraße S. *

8m Mk Kk886i.
akademisch anSgebIldete Malerin,
kehrt nach T h o r»  zurück und ertheilt

Unterricht
in Zeichnen, Malen und allen 

kunstgewerblichen Techniken. 
Etw aige A nfragen vorläufig Pension 

Berlin, C harlottenftr. 50, 
oder F räu le in  V v » » o 1 , hier, 

CoppernikuSstraße 5.
Z um  Unterstellen von M öbeln wird 

ein geeigneter Raum sofort zn 
miethen gesucht. Anerbieten an
v. R k o l r r to g lo p ,  Cnlm erstraße 22.
4 L in  g. m. Z im . m. Kab. v. gl. od. spä. 
^  zu verm. Schitterstr. 19, 1 T r.
/ L i n  schön. möbl. P a rt.-Z im m . v. sof. 
^  zu verm. Tnchmacherstr. 5, pt., r.

möbl. Zimm. ev. Bnrschengelaß 
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

M .Z im m . n. Kab. u .B . Bachestr. iS.
D ie von H errn  L andrath  von 

S o b ^ o r ln  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allen, Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
städtischer Markt 1« von s o f o r t  
zu vermiethen. Ni. v u » » o .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zim m ern und Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

z .  N O o so , Elisabethstraße 5.

Breitestratze 32 ,
1. und III. E tage per 1. Oktober zu 
vermiethen ^ u l lu »  O o k n .

Die 2 . Etage
in meinem Hanse ist vom 1. Oktober 
d. JS. zu vermiethen.

vn. L k > v b o « ls ll> .

Eine Wohnung
zu vermiethen JakobSstrafje IV.

Wohnung,
3. E tage, renovirt, 5 Zimm.» Entree, 
Küche nnd Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zn vermiethen.

O ucks, Gerechtestraße 9.

AnthmsWWk WmiU
1. E tage, m it reichlichem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.
Z u erfragen K atharinenftr. 10, Pt.

E ine W ohnung,
bestehend aus 5 Zimm ern m it Z u ­
behör, Bader-straße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Z u  erfragen

Araberstratze 14, 1.
M o m  1. J u l i  ist meine W o h n u n g  zu 

verm. Z u  erfr. Gerstenstr. 3 ,3  T r . ,  r.

ALoKoIoi-kark.
D onnerstag  den 2V. Juni 1901, abends 6'1s Uhr:

sämmtlicher M ilitärm usikkorps der G arnison
M ? -  zum besten des G arnison-ttttterstiitzungsfonds.

^ Z u r Aufführung gelangen Kompositionen v o n :
j ^ I o t o i v .  V I r v t .  S I v L k T D t .  V o x n v r .  8 t r » N 8 8 .
I V e d o r .  L l v L 'o I « l .  « l » 8 o » x n 1 .  « t l v t .

E in tr ittsp re is  1 Person « ,5V  Mark,
.im Vorverkauf bei H errn 0 u s - z ,n » k » ,  Zigarrengeschäft, Breitestraße. 

0 ,40  M ark.
E in tr ittsp re is  für M ilitä r  vom Feldwebel abw ärts 1 Person 0,25 Mk.

v o r m s n n .  ^ ü l l o r .  S t a r k .  S S K m s .  p a n i o k o .  « s n n i n g .

Stoss-Kerle
V O L

von 1 b is 4  M eter,
bedeutend unter Fabrikpreis bei

L .  O o l i v a ,  H i o r n .
v  S l r N S H U l V I ' S l S I '

„Lnler-Mrli«"Unvlkum
M s ,  » m l i M i i r M  e. dsiccelts » w s m ,

Isppiolis, Vo,lugen und l.Lufoi'° 7 7 L " "
H sdsrueliw ö a lls  I . i n o l v u m a r d o t l a n  u u ä  le is te  O a rau ti«  kür saedKe- 

m ässs ^.nsküdrunx.

v s - r l  M s . U o » ,  V l r o r » ,
k ikark t Dßp. 2 3 .

Stellung, Existenz, höheres Gehalt
erlangt m an durch eine gründliche

k a u f m z n n i 8 e l L k  L i i b l r M i i i i g ,
welche in nu r S Monaten von jederm ann erworben werden kann. 
Tausende fanden dadurch ihr LebenSglück. Herren lind D am en 

wollen g r s t t »  I n s N t u t s n a v k p t v k t o n  verlangen.
Lrslss vsutsebss Uanllsls-l.tzbi'-iustllul

Otto Zisös, klbing.

P e M M k
im 44o lx l»  Eranvrkskt'schen, noch sehr reichhaltigem

Glas-, Porzellan- «nl> L a in M lM
werden zu

weiter herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

Konkursverwalter.

S o n n ta g  den 23. Juni,
m ittags 1 Uhr:

e>Ir. W illjikil.

V
Zahv-Atelikr M I. Zommkrfklül,

Brombergcr-Vorstadt, Mellieustr. 100,
Iahnikchniltkr für Mrtak-, Kautschmk. «nd 

Aluminium-ebUe.
Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2  Mk. an.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
Deutsche- Reichspatent.

W e g s »  I M a d ö  l M l o L s k
müssen die Bestände in

K G . W G M W i I I « « «
tis t. z»l> total ausverkauft sei«.

Garnirte H«»e imd Artikel stir Schnetdertmim
zu jedem nur annehmbaren Preise.

IN. 8rLloiir«iizin«, Seglerstratze 30.

v r . ttirao k  bewohnt, vom 1. O ktoberfür 
700 Mk. zu verm. Ev. uoch fünftes 
Z im m er in 3. Et. Näh, e in e  T r e p p e .

Wohnungen
von 3 Z im m ern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu verm uthen. 

S o p p a p l ,  Bachestraße 17, I.

ine W o h n u n g  von 4  Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. B e, 
sichtigung von 1 0 - 1 2  U hr.

Marrerftratze FÄ, I.

ZMNimer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

/ I v b s r m o n n ,  Bäckerstr 9
spater
)UitU8

M ü a l^  H'ainrchen i. Sa.
is« , Wer Geld ioi. od. 
II e ! sucht, verl. Prospekt. 
" vlu  u-iniioia. Hainichen

D er katholische
F rauen -V erein

Vinesnl ä Paulo
veranstaltet

a n »  2 3 .
im

V ilrlon ia-K arlon
einen

LaLnr
M  Uiiterstühuiig der Ariiik».

Um milde Gaben wird freundlichst 
gebeten; dieselben sind bis zum 22. 
J u n i  zum F räu le in  v o n  S Io » k Q  (bei 
H errn K aufm ann ü o k n e r t, 1 Treppe) 
am 23. J u n i ,  von 11 U hr ab, nach 
dem V i k to r i a g a r t e n  zu senden.

Von 4 Uhr ab :
« « N V K M V ,
ausgeführt von der Kapelle deS I n ­
fanterie-Regim ents von der M arw itz 

N r. 61.
E in tr itt 2 0  P f., Kinder frei.

Sommer-Theater.
Viwls-KMii.

Direktion: O swald llu ru lor .
D en zahlreichen Anfragen nnd E r­

suchen betreffs einer W iederholung 
der N ovitätklickn« sk lmcks

erne nachkommend, findet die letzte 
liifführung dieses Werkes

Donnerstag den »O. Juni 1801
statt.

F reitag den 21 . J n n i 1 9 0 1  r
Zinn ersten M ale :

I n  klick il» U c k l .
S on n tag  den 2 3 . J n n t 1 9 0 1 :

0WSI-MISÜM
nachmittags 4V- (Kasse 8»/-), 

Ende «V- Uhr. 
BolkSthiimliche Vorstellung 

zn kleinen Preisen. 
Sperrsitz SO P f . —  I. Platz SO Pf. 

(m ir an  der Kasse.)

D er la n g t  I s r a t I
oder

« r a s  b b m o s i o  » s u p l .
AbendS 9  Ubr, bei vollen Preisen. 

Neu! Novität! Neu! 
Zum  ersten M ale :IießreW ii Herren.

Original-Schwank in 3 Akten 
Von B ln me nt ha l  u. K a d e lb u r g .

Gstts».
Am Sonntag den 23. Jnni t t . :

Q r - o s S S L »

Elnmeihnngs-Bnll,
wozu ergedenst einladet

O s i c s r  » e u e r »
Gastwirth.

Dampfer „Thorn"
fäh rt

heute, Donnerstag,
nachm ittags 0  Uhr 

nach

Jede» Donnerstag:
Frische Waffeln.

T ä g l i c h :
dicke Milch, Landbrot, KiiSch-» 

nnd Landschinke«.
S .  S I s s I c o v v t t L .

Täglicher K a l e « v e r .

IS01. L
8

8
J u n i . . — — —

23 24 25
80 — —

J u l i . . . ^7
1
9

2
9

14 15 16
21 22 23
26 29 30

A u g u s t . — — —
4 5 6

11 12 13
19 19 20

' M ' g l  
27 28

K

2S

18
20
27

A
10
17
2 t

Druck und V erlag von T . D o m b r a w S k i  in T do rn Hierzu Beilage.



Bcilaftk zu Nr. 142 dn „Thorner Presse"
Donnerstag den 30. Zuni 1901.

Was Herr Lohn sich erlaubt.
F ür die Gestirn»»!,, welche die »Thorirer Ost­

deutsche Ztg." in ihrem Bnseu birgt, ist es be­
zeichnend. dass sie m it Vorliebe die jüdisch-demo­
kratische Berliner „Bolksreitung" plündert, dessen 
klassische Schmocks m it „B rillan ten" nur so nm 
sich werfen. M it  den „geistreichen" und „pikanten" 
Artikel» und Artikelchen des Cohn'schen Organ- 
macht die „Ostd." ihre Nummern „interessant". 
So brachte sie in einer der letzten Nummern nach 
der „Vvlksztg." unter der Spitzmarke „D ie sünd­
hafte Wurst" folgenden Artike l:

Born erzbischöfliclmr Pfarramt« Zell erhielt 
kürzlich die Ortsschnlbehörde in Kaufen in Bade» 
folgende» B rie f: Wie w ir  vernommen, w ird dort­
selbst am nächsten Freitag das Hebelfest gefeiert, 
wobei auf Kosten der Gemeinde ihren Schul­
kindern Würste verabreicht werde». Dies dürfte 
doch wohl eine geringe Berücksichtigung unserer 
Konfession und ihrer Satzungen sein, wonach die 
Katholiken die Verpflichtung haben, sich am Freitag 
von Fleisch zn enthalten. W ir müssen deshalb 
eine solche Anordnung der Ortsschnlbehörde einer 
gemischten Schule als eine Verletzung des kon­
fessionellen Friedens ansehen und anf das ent- 
Medenfte Protest dagegen erhebe». Erzbischöfl. 
P farram t: Albrecht, P fr. — Der diensteifrige
Pfarrer scheint übersehen zn haben, daß eine Wurst 
annehmen und essen zweierlei ist: woher weiß er. 
daß die frommen Schäfchen seiner Heerde dir 
Wurst sofort verzehrt und nicht bis znm Sonn­
abend aufgehoben habe», wo das Wurstesseu 

eine „läßliche" noch eine „Todsünde* ist? 
r^A.fgens hat die Ortsschnlbehörde ruhig »nd 

geantwortet, daß die Angelegenheit die 
OrtSschnlbeliörde nicht berühre, da die allgemeine 
S itte, am Hebcltage die Schulkinder m it Brot. 
Wurst lind Wein zn bewirthen, anf einem Ge- 
mcinderathSbeschluß vom Jahre 1865 beruhe. Seit 
dieser Zeit sei durch die S itte  niemals eine 
Störnng des konfessionellen Friedens wahr­
genommen worden, nnd wenn beim diesjährigen 
Hcbelfest eine solche einträte, so Wäre dies allein dem 
Protest des kath. Pfarramtes in Zell zuzuschreiben. 
Sollte nicht, was w ir nebenbei bemerken wollen» 
die ultramontane le» Keinzc »och eine bedenkliche 
Lücke anfgcwiefen habe»? Unseres BediinkenS 
müßte schon daS öffentliche Ausstellen von B lu t- 
uud Leberwnrst an Freitagen als „unsittlich" unter 
Strafe gestellt werden, da es vorübergehende Ka­
tholiken znr Begehung einer Todsünde verführe» 
könnte. Ob auch das bloße Wurststopfen an Frei­
tagen den konfessionellen Frieden verletzt, darüber 
belehrt uns vielleicht freundlichst die ultramontane 
»Germania*.

Die Belehrung hat die „Bolksztg." auch von 
der „Germania" bekomme». I »  dem Antwort- 
artikel des katholischen Organs, von dem natür­
lich die biedere „Ostd.", wie gewöhnlich i» solchen 
Fälle», keine Notiz nimmt, heißt es: W ir müssen 
der demokratischen „Bert. Volkszta " gestehen, daß 
Wir das vorstehende Schreiben I» allen Punkten 
fü r durchans gerechtfertigt «nd angebracht halte». 
Die Bolkszeltung weiß ganz genau, daß den Ka­
tholiken am Freitag der Genuß von Fleischspeisen 
verboten ist — auch den Veranstaltern des Hebel- 
festeS in Lausen ist dies gewiß nicht »nbekannt 
gewesen —, aber da sucht sie sich in sehr unfeiner 
demokratischer, kommnn-liberaler Manier m it der 
Bemerkung hinwegzuhelfen, „daß eine Wurst an­
nehmen und essen zweierlei ist". Für so dumm 
möchten w ir jedoch den Leserkreis der Bolkszeiinng 
nicht halten, daß derselbe den Unsinn einer solchen 
Unterscheidnna nicht sofort erkennen würde. Da 
aber der Bolkszeiinng nnd ihrem Leserkreise das 
Verständniß für katholische Dinge absolut zn 
fehlen scheint, während w ir fü r jüdische An­
gelegenheiten «nd Interessen immer ein besseres 
Verständniß in diesem „Organ für Jeder­
mann aus dem Volke" gesunde» haben, so möge 
es nnS znr Exempüfikntio» gestattet sei», das 
Organ des Herrn Coh» anf die Eventualität hin- 
znwelsen, daß jüdischen Schulkindern von irgend

einer Seite bei irgend einem Feste «»koschere 
Würste verabreicht würden, deren Genuß die 
jüdische» Ritualgesetze ebenso verbieten, wie 
Katholiken überhaupt der Genuß von Fleisch­
speisen am Freitag verboten ist. Was würde 
aber wohl das Organ des Herrn Coh», die 
demokratische Volkszeitung, gesagt haben, wenn 
jüdischen Schulkindern zngcu.uthet worden wäre. 
eine „treffe", d. h. nicht koschere Wurst bei irgend 
einem Gemeindefeste in Empfang zu nehme». 
Würde dann die Volkszcitmig auch etwa einen 
Unterschied zwischen „annehmen" «nd „essen" 
machen? W ir möchte» einmal die Urtheile von 
Juden in diesem Falle höre». Orthodoxe Juden 
werden schwerlich den Standvnukt der Volks- 
zeitung theile», und wen» irgendwo eine liberale 
Ortsschnlbehörde es nach dem Muster von 
Hansen wagen sollte, jüdischen Kinder» eine 
Schweinswllrst zu verabreichen, so würde das 
mindestens ebenso als „eine geringe Berücksichti­
gung" des jüdischen Bekenntnisses angesehen 
werden, und es würde dann wohl auch ein 
Rabbiner sich ebenso veranlaßt sehen, dagegen 
Protest zn erheben und sich nicht m it der Be­
merkung abspeisen zn lasse», daß annehme» »nd 
esse» zweierlei sei. Giebt aber die Bolkszeiinng 
m it dieser Unterscheidnna zu. daß katholische 
Kinder die ihnen verabreichte Wurst am Freitag 
nicht essen dürfen, so hat auch das Annehme» 
der Wurst keine» Zweck mehr. Die Verab­
reichung am Hebelfeste sollte doch offenbar nur zn 
dem Zwecke erfolge», daß die Kinder diese Wurst 
am Hebelkesttage selbst, der in  diesem Jahre anf 
einen Freitag fä llt, zur „größeren Verherr­
lichung" dieses Festes verzehren und nicht etwa 
Proviant für einen späteren Tag m it nach Hanse 
nehmen.

I n  ihrer fanatischen Gehässigkeit gegen alles 
Katholische hat also die demokratische Bolks- 
zeitmig wieder einmal gründlich daneben ge­
hauen, nnd die von ihr gewünschte „frenndlichstc 
Belehrn»«" können w ir  nicht besser schließen 
als m it der alte» Mahnung: „B linder Eifer 
schadet n u r!"_______________________________

Provinzinlilachrichten.
Avnitz. 17. Jun i. lVereinsjnbiläitm.) Der am 

20. Ju n i 1891 ins Lebe» getretene Turnklnb 
Konitz feierte am Sonntag sei» zehnjähriges Be­
stehen, verbunden m it Fakmennagelung und Ueber- 
reichnng eines von den Frauen und Jnngfraneu 
der Klubmitglieder gestifteten kostbaren Fahuen- 
bandes. Zn der Feier waren der Turnverein 
Schlochan m it Fahne in einer Stärke von 18 
Mann. eine Fahnendeputation von siebe» M it-  
alicdern des Turnvereins Tnchei, sowie sieben 
M itglieder des Radfahrervereins Pr.-Friedland 
erschienen. Am Festznge nahm außerdem eine 
Fahnendeputation des Märmertnrnvereins Konitz 
theil. Die Festrede hielt Herr Landrath von 
Zedlitz-Nenkilch. I n  Wilhelminenböhe fanden 
Konzert. Schauturnen nnd Stabübniige» statt. 
Abends beschloß ein Fackelzng «nd B a ll im Hotel 
Kühn das wohlgelnngeiie Fest.

Marienbnrg, 17. Jun i. (Königsschießen.) Die 
hiesige Schntzengilde hielt heute ihr Königsschießen 
ab. An Stelle des bisherigen Schützenkönigs 
Herr» Dr. Thiel errang heute die Königswürde 
Herr Maschinenfabrikant Wigand. erster R itte r 
wurde Herr Dr. Thiel, zweiter R itte r Herr Sani­
tätsrath Dr. Wilczcwski.

Elbing. 17. Jun i. (Die neuerbante Kinder- 
bewahranstalU wurde heute ihrer Bestimmung in 
feierlicher Weise übergeben. Es hatte» sich dazu 
der Vorstand. Vertreter des Magistrats m itHerrn 
Oberbürgermeister E ld itt. Herr Landrath v. Etz- 
doeff und niete Dame» eingefuiiden. Herr P farre r  
Vn»v dielt die Weiyerede. Durch eine Zuwendung 
von 20000 Mk.. die im Jahre 1899 Herr Kom- 
merzienrath Räuber-Berlin machte, wurde der 
Neubau möglich.

Elbing, 15. Juni. (Der venntherische Wecker.) 
Eine Uhr „geklemmt" zn schlechter Stunde hatte

Das Vergißmeinnicht.
Blnmen-Skizze vo  » C. von L a n g f e l d t .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Wohl steh' ich an des Baches Rand.
Dem blauen Aug' zn gleichen.
Wenn Zweie liebend sich die Sand 
Zum letzte» Abschied reichen 
Aus meiner Farbe Limmelslicht 
Da strahlt wie aus den Blicken 
Das eine W o rt: „Vergißmeinnicht".
Mich ewig zn beglücken.'

M. v. Gtraritz.
Das kleine zarte Blümchen Vergißm ein­

nicht m it den trau lich blauen Augen w irk t 
auf das Gemüth eines jeden gefühlvolle» 
Menschen; D ichter und Sänger haben darum 
auch schon seit a lte r Z e it das Vergißmeinnicht 
besungen und es als ein S in n b ild  unwandel­
barer Liebe nnd Freundschaft gefeiert. Und 
^ ie  aus dem Namen hervorgeht, ist die 
«u»ige Bedeutung bei allen germanischen 
Völkern ve rb re ite t; denn die Engländer 
mnne» daS Blümchen tor§6t-w ^-iio t, die 
Schweden toi-xalt-mix-kö, die Norweger korAS.I1- 

die Dänen korAluum-miA-jkks.
M e  Sagen, welche sich m it dem lieb­

lichen Blümchen beschäftigten, geht der hehre 
den gütigen V a te r nicht zu vergessen. 

D as sucht auch die w e it verbreitete Erzählung 
über den U rsp t„ng  des Vergißmeinnicht dar- 
zuthun. »Als G o tt die Blum en geschaffen nnd 
leder einen bezeichnenden Namen gegeben, 
w a r das eine Blümchen am Bach vergessen. 
D a  t ra t  es vor den Thron Gottes und sprach: 
„G ü tig e r Vater, allen gabst D u  einen Namen, 
durch den die Menschen sie ehren, nu r mich

schlössest D u  aus. Gedenke auch meiner in  
L iebe !" D a  erwiderte der H e r r :  „D u  sollst 
nicht vergesse» bleibe», vergiß D u  auch mein 
n icht! Vergißmeinnicht, das soll fo rtan  dein 
Name sein!"

Eine österreichische Sage, ble auch von 
P la ten  in  einem Gedichte behandelt worden 
ist, fü h rt den Namen auf folgendes Begebniß 
zurück: E i»  R itte r  ging einst m it seinem 
Lieb im  A rm  im  trau ten  Gespräch am Ufer 
der Dona». Da sah die B ra u t vom Felsen 
herab tie f unten am Spiegel des rauschenden 
Wassers eine kleine reizende Blum e, die sie 
vorher «och nie bemerkt, nnd äußerte den 
Wunsch, dieselbe zn besitzen. Um diesen Wunsch zn 
erfüllen, stieg ih r  Begle iter trotz a lle r Gefahr 
von steiler Höhe hernieder und bückte sich, 
nm die Blümchen zn pflücken. Schon hatte 
er die B lü ten  gepflückt, da löste sich ein S te in , 
auf dem er vor allem stand, und er stürzte 
hinab in  die Wogen. Doch die barmherzigen 
Wellen trieben ihn noch einmal an die Ober­
fläche. Da hä lt er im  Angeflehte des Todes 
daS unglückselige Stränßchen seiner Geliebten 
entgegen und ru f t  auf ewig scheidend: „V e rg iß  
nicht m e in !" Dann faßt ihn der S tru de l und 
zieht ihn abermals in  die T ie fe ; meilenweit 
von der S telle  w ard sein Leichnam gefunden. 
A u f seinem Grabe pflanzte die B ra u t die 
blane Blum e, die sie Vergißmeinnicht nannte.

Diese Sage geht seit Jahrhunderten dnrch's 
Volk; fast in  allen alten Volksliedern ist das V e r­
gißmeinnicht a ls eine Trostblume fü r  Liebende 
gedacht, w ie auch Goethe'- B lüm le in  
Wunderschön:

ein biederer Landmann. der m it seinem Sohne 
znm Viehmarkt in eine Nachbarstadt gekommen 
war. Vater »nd Sohn besuchte» «. a. auch den 
Laden eines Uhrmachers, nm daselbst Eiukänse zn 
machen. Während der Vater tüchtig bandelte nnd 
das Geschäft in die Lange zog, ließ der würdige 
Sohn eine Weckeruhr in seine» Landkorb ver­
schwinden; er that das m it soviel Geschick, daß der 
Ladeninhaber und dessen Gehilfe nichts merkten. 
Der Vater hatte jedoch die Heldenthat seines 
hoffnungsvollen Sprößlings wahrgenommen nnd 
suchte das Geschäft schleunigst abzubrechen, »m 
alsdann verduften zu können. Ehe er seine Ab­
sicht ausführen konnte, begann plötzlich der Wecker 
im Korbe seine Thätigkeit. Erst starres Einsetzen, 
dann ergreifen Vater nnd Sohn den Korb und 
nehme» reißaus. der Bestohlcne hinter ihnen her. 
Es gelingt ihm. die Diebe abzufassen. Der zn so 
»»rechter Stunde geklemmte Wecker dürfte den 
beiden Leute» theuer zu stehen komme».

KarthauS. 16. Jnn i. (Ertrunken.) Heute Nach­
mittag ertrank beim Bade» im Klostersee der 
26jährige, unverheirathete Josef RmivwSki cms 
Pr.-Stargard, welcher bei den VennessmigS- 
arbeiten der neue» Eiseubahnbaiiliuie KarthanS- 
Lanenburg beschäftigt war.

Danzig, 18. Jun i. (Ei» KiNtnrbild a»S der 
Kassnbei) w ird in einem Riesenprozesse entrollt, 
der am Montag vor dem Schwurgericht in Danzig 
begonnen hat «nd auf zehn Tage berechnet ist. ES 
handelt sich darum, den wechselnden KnrS des 
Meineides in  gewisse» kassnbischen Gegenden sach­
gemäß festzustellen. A ls  Norinawreis galt früher 
in einigen Ortschaften an der Meineidsbörse der 
Satz: siiuf Dittchen (Groschen) nnd ein Schnaps. 
Man muß sage», daß damit der Meineid geradezu 
verramscht wurde An anderen Stelle» hat man 
sich auf solche Schleuderpreise nicht eingelassen. 
Ob die Meineidsbörse im allgemeine» jetzt eine 
festere Haltung bewahrt, w ird der Prozeß lehren, 
zn dem fast einviertel Tausend Zeugen geladen 
sind. Das Objekt, nm das es sich ursprünglich 
handelt, hat nur den bescheidene» Werth von 36 
Mark und 70 Reichspfennigen, während die in­
zwischen gezahlten Meineidspreise, anch wenn man 
den niedrigsten Kurs zn Grunde legt, in Summa 
diesen Betrag erheblich überschreiten dürfte». Ih ren  
Ausgang nimmt die Sache von einem im Jahre 
1896 vo» dem Angeklagten Blesse! nebst Vater be­
gangene» Forstdiebstahl. Bieffek Vater und Sohn 
wurden damals wegen des Diebstahls einiger 
Kieferustäniine im obengenannten Werth vcr- 
urtheilt. legten aber Berufung ei». Es fanden 
sich zahlreiche Entlastungszeugen, aber einige 
Zeugen sagten anch «»günstig aus. Die Folge 
war. daß sie vo» dem Angeklagten wegen W ild ­
dieberei angezeigt wurde». Daraus ergab sich aber­
mals ein Prozeß gegen Familie Bieffek wegen 
wissentlich falscher Anschuldigung und nach aber­
maligem Auftrete» zahlreicher Entlastungszeugen 
ei» umfangreicher Meineidsprozeß. der wieder 
weitere Meineidsprozesse nach sich zog. Jetzt sitzen 
auf der Anklagebank zwölf Personen, von denen 
vier znr Familie Bieffek gehören »nd wegen An­
stiftung znm Meineide in 15 Fällen, die übrigen 
wegen Meineides angeklagt sind. Die Angeklagten 
befinden sich fast durchweg im Besitz mehr oder 
weniger zahlreicher Vorstrafen. Ei» einziger, dessen 
dauernder Aufenthaltsort seit einiger Zeit wegen 
eines früheren Meineides das Zuchthaus zu 
Grandenz ist. bekennt sich schuldig. Die Zahl der 
Zeugen belauft sich, wie schon gesagt, anf weit 
über zweihundert. Der Vorsitzende des Gerichts­
hofes kennzeichnete zu Beginn der Verhandlung 
da» traurige Kulturbild. indem er in einer kurzen 
Ansprache a» die Geschworenen hervorhob, daß 
sich in der Kassnbei schon öfter eine Gruppe von 
Personen gebildet hat. die durch Gewissenlosigkeit 
inbezug anf GeseheSübertrenngen und Verbreche» 
eine ganze Gegend verseuche». So sei erst vor 
cinpaarJahren solch' einMeineidsnest auSgehoben 
worden, worauf denn anch kurze Zeit hindurch 
Ruhe hergestellt winde. Jetzt liegt der Verdacht 
vor. daß man in den Angeklagten eine Gesellschaft

entdeckt habe. d ir gewissenlos zu jeder Zeit einen 
Meineid leistet, wenn es g ilt, einen guten Be­
kannten heraus- oder einen Feind hineinzureißen. 
Hoffentlich zieht nicht anch dieser Meineidsprozeß 
wieder weitere nach sich. Die Kultur- n»d Krim i­
nalgeschichte der Kassnbei ist durch die bisherigen 
Folgen des einen Kirchendiebstahls schon gerade 
genug bereichert.

Ostervde, 14. Jnn i. (Unfall beim Rennen.) Die 
bei dem Rennen gestürzten Leutnant v. SirverS 
vom 10. Dragoner-Regiment und Leutnant Groß- 
kreuh vom 35. Artillerie-Regiment befinde» sich im 
Garnisonlazareth. Leutnant Großkreutz hat ein« 
Gehirnerschtttternng davongetragen und ist schlim­
mer daran als Leutnant v. SicverS. der Ver­
letzungen an Kopf und Schnltergelenk erlitten hat. 
Zn ernsten Befürchtungen liegt dem „Gesell." zn« 
folge jedoch keine Beranlassnng vor.

Bartenstei». 16. Jun i. (Selbstmord.) Heut» 
Vormittag schoß sich in einem hiesigen Hotel der 
Mühlenwerkmrister I .  eine Kugel m  den Kopf. 
Der Schwerverletzte wurde in  das Kreis- 
Johanniter-KrankenhauS geschafft, wo er hoff­
nungslos darniederlieat. Grund zn der unseligen 
That soll ein Absagebrief seiner B raut gewesen 
sei». An diese, sowie an seine hier lebende M utter 
hatte er noch am Vormittag durch das Stuben­
mädchen des Hotels AbschiedSgrüße bestellen lassen.

Labiau, 16. Jnn i. (Remontemarkt.) Dieser 
Tage fand hier ein Remontemarkt statt. Von etwa 
100 vorgeführte» Pferden wurden 36 Stück an­
gekauft.

Heydekrug, 17. Jun i. (Ca. 30 eingewandert« 
Kroatenfanttlien) arbeiten z. Z. anf dem bei Hehde» 
krng belegen?» Angstnmaler Hochmoor bei den 
Meliorationsarbeiten. Dieselben erhalten bei 1.60 
Mk. Tagelohu Viktnalien geliefert zwecks eigener Zu­
bereitung des Essens und fühlen sich hier ganz wohl.

Pillkalle«, 14. Jun i. (Hrrlegnng von Garnison.) 
Wahrend der Anwesenheit des Prinzen Albrecht 
an unserem Orte im vergangenen Jahre wurde 
dem Prinzen die B itte  vorgetragen, dahin zu 
wirken, daß unsere Stadt M ilitä r  erhalte. Wie 
jetzt bekannt wird. sott dies schon zum Herbst ge­
schehe». wozu die Vorbereitungen bereits im Gange 
sind. Vorläufig sollen die Soldaten in Bürger» 
qnartieren untergebracht werden.

Gnesen, 17. Jnn i. (Zweimal wegen Beamten» 
beleidignng bestraft.) Der Schuhmacher Koma- 
towSki aus Gnesen wurde wegen Beamtenbeleidi» 
gnng und Gcfanaeneubefreinng z» 14 Tage» Ge­
fängniß verurthellt. Während dieser Verhandlung 
und »ach der Verurtheilung äußerte er: „Wenn 
ich Lakatift wäre. dann wäre ich nicht bestraft 
worden, die ganze» Beamte» sind schlecht, nur der 
Kaiser ist gerecht." A»s dieser Beleidigung hin er­
hob die königliche Staatsanwaltschaft Anklage: 
Kornatowski wurde von der Strafkammer zn 6 
Monaten Gefängniß verurthellt.

Gchrvda. 17. Jun i. (Der katholische Schnlvor- 
stand) Ist durch Verfügn»« der Voseuer Regierung 
aufgelöst worden. Die M itglieder wurden ihre» 
Amtes enthoben.

Schneidemühl, 17. Jun i. (Versagte Genehmi­
gung. Selbstmord. Jagdglück.) Dem vor einiger 
Zeit zum nnbesoldeten Stadtrath unserer Kommune 
gewählten Herrn Landesbaninspektor Semler ist 
seitens seiner vorgesetzte» Behörde die nachgesuchte 
Genehmignng zur Uebernahme des Ehrenamtes 
nicht ertheilt worden. — Der 29 Jahre alte. in 
Mittel-Falkenhcim (Kreis Schönan) geborene 
Bahnmeffter-Diätar A rthur Jäckel von hier ließ 
sich in der vergangenen Nacht unweit der Stadt 
vom Zuge überfahren. Der Kopf Wurde ihm vom 
Rumpfe getrennt. Der Lebensmüde hatte sich in 
der letzten Zeit wiederholt Dlenstvernachlässtgnngen 
z» schulden kommen lasse». — Der herrschaftliche 
Förster Nickel in Brostvlvo hatte dieser Tage da8 
Glück, einen Steinadler zn erlegen, dessen Flügel­
spannweite 2 Meter betrug.

Biitow. 15. Jun i. (Selbstmord.) Heute M ittag  
erschoß sich hier der Hotelbesitzer Ernst Hoffmann. 
E r erfreut« flch als Bürger nnd Stadtverordneter

Wenn sie ein blaues Blümchen bricht 
Und immer sagt: ..Vergißmeinnicht!"
So füh lt ich'S i» der Ferne.
Und wenn m ir fast das Herze bricht.
So ruf ich nur: Vergiß mein nicht!
Da komm ich wieder iuS Lebe».

Nach altem Glauben soll das Verg iß , 
meinnlcht gleichbedeutend sein m it jener 
Wunderblume, welche dem Mensche» zu allem 
ve rh ilft, wonach das Herz sich sehnt, durch 
welche man gleich der Schlüsselblume Schätze 
zu heben vermag, wie soviel« deutsche Volks» 
sagen berichten. D ie Sagen find in  Einzel­
heiten verschieden und anSgeschmückt, der 
H aup tinha lt jedoch ist immer derselbe: „E in  
H ir t ,  Bauer oder Knabe findet zu fä llig  oder 
erhält von einer schönen Jung frau  die Wunder- 
bliime. E r  berührt dam it den Felsen, und 
plötzlich springt eine T h ü r auf, die er vorher 
nie gesehen; ein weites Gemach bre ite t sich 
vor den erstaunte» Blicken aus, angefü llt 
m it den kostbarsten Schätzen und seltensten 
Kleinodien. Eine S tim m e fo rdert den fröhlich 
Erstaunten anf, von den Herrlichkeiten »ach 
Belieben zu nehmen; doch m ahnt sie ihm 
anch zugleich: das beste nicht -u  vergessen. 
Das Glückskind ist von dem Anblick ganz 
beranscht, es legt die B lum e zur Seite und 
fü l lt  behende alle seine Taschen. Schon schickt 
er sich zur Heimkehr an, da erschallt noch 
einmal h in te r dem Forte ilenden: „V erg iß  
das beste n ich t!" doch e« ist umsonst und 
-„spät, schon ist die Schwelle überschritten, 
und unter lautem Krachen schlägt die schwere, 
eiserne T h ü r zu. A lles  ist im  «u verschwur», 
den, graue Felsen starren statt der Zinnen

nnd Thürm e in  der L u ft, die Schätze und 
Kleinodien in  den Taschen erweisen sich als 
gewöhnliche Steine, und der P fad in  den 
Berg ist nimmermehr zu finden; den» die 
Blume, die blaue Wunderblume, die den 
Felsen öffnete nnd a ll' die Herrlichkeiten hervor» 
zauberte, befindet sich nicht mehr im  Besitz 
des Menschen, er hat sie in  treuloser Ber» 
geßlichkeit in  der Schatzkammer zurückgelassen. 
(Neeltng und Bohnhorst)."

Botanisch ist nicht v ie l von dem Verg iß , 
melnnicht zu sagen; es sollen zwar vierzig 
A rten  exlstlren, doch sind nur drei A rten  
vorzugsweise bekannt: Sumpf», Wald» und 
Ackervergißmeinnicht. N u r -a» erstere ist die 
v ie l besungene Blum e, sie ist unwandelbar 
in  ih re r Einfachheit durch die Jahrhunderte 
gegangen; n u r einmal sah ich, berichtet M .  
v. S trand , daß man auf künstlichem Äege 
aus dem flln fb lä ttrig en  blauen S te rn  einen 
neunblättrigen gemacht.

D er Bolksmund nennt unsere B lum e an 
manchen O rten  „blaue Leuchte", w e il e» 
in  die Augen leuchtet, w ie e» Nemnich in  
seinem Polyg lo tten  - Lexikon der Naturge» 
schichte 1793 deutet. Auch werden die Verg iß ­
meinnicht „M auS öhrle tn" genannt. H ierony. 
muS Bock in  seinem Kräuterbuch, 1574, sagt 
da rüber: „L l^osotis sein drei A rten, alle 
haben zierliche B lä ttle in , weiß und harech^ 
ein jede» anzusehen wie die Ohren an dem 
großen Ztßmüssen, b lau Menßenohr genannt» 
ist auch ein m ild  Augentrost."



allgemeiner Achtung. Mißliche Bcrmögensver 
haltniffc haben ihn in den Tod getrieben.

Lolalnachrichten.
..Tkorn, 19. Jun i 1901.

. .  — ( P e r s o n a l v e r a n d e r n n g e n  in d e r  
Armee . )  v o n  Bri isewitz.  Major und Ba° 
taillons-Kominandeiir im Füsilier-Regimeut Ge- 
neral Keldmarschall Prinz Albrecht von Preußen 
(Lannov.) N«. 73. znm Stäbe des Jnfauterie.Re. 
mmeilts von Borcke <4. Pomm.) Nr. 21 versetzt. 
Pr iebsch,  Sauvtman» n»d Kompagnie-Chef im 
Jnsaiiterie-Regiment von der Marwitz <8. Pomm.) 
Nr. 61 ,n Geuehmignug seines Abschiedsgesuches, 
unter Stellung zur Disposition mit der gesetzlichen 
Pension zum Bezirksoffizier beim Landwehrbe 
zirr Schlawe ernannt.. G n r a d z e ,  Haupt 
man» L l» suite des Infanterie-Regiments Nr. 143 
und Kompagnie-Führer an der Unterosfizier-Bor- 
schnle in Wohlan, als Kompagnie-Chef in das 
Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 versetzt. B o e h m.  Oberstleutnant denn 
Stäbe des Ulanen-Regimcnts Kaiser Alexander III. 
von Rußland (Westprentz) Nr. 1. znm Komman­
deur des Ulanen - Regiments von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4 ernannt. Köst r ing,  Leutnant der 
Reserve des Ulanen-Rcgiments von Schmidt sl. 
Pomm.) Nr. 4. in dem Kommando zur Dienst­
leistung bei dem Kürassier-Regiment Herzog Fried­
rich Engen von Württemberg (Westprenß.) Nr. 5 
bis Ende Oktober d. J s .  belasse». An Bord S r. 
Mai, Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II." vom 30. 
Jn m  bis 7. Ju li d. J s .  koniinandüt zur Theil­
nahme an den Schießübungen des 1. Geschwaders 
im Verbände: Roth.  General-Major und Kom­
mandeur der 2. Fnßartillerie-Brigade. S ä g e r ,  
Maior beiiu Stäbe des Fnßartillerie-RegimcntS 
von Hinderst,« (Pom»,«) Nr. 2. Schube r t .  Ma- 
lor L is suits des Fußartillerie-Rcgimcnts Nr. 11 
und erster Artillerie-Offizier vom Platz in Posen 
zum Oberstleutnant befördert. Gereke,  Major 
s la Suite des Fnßartillerie-Regiinents Nr. 15. 
unter Enthebung von dem Kommando zur Dienst­
leistung beim große» Generalstabe. zum Stäbe 
des Fußartillerie - Regiments Nr. 1V versetzt. 
S c h n e i d e r .  Oberleutnant im Fnßartillelie-Re- 
giment Nr. 15, unter Beförderung zum Haiipt- 
mann. vorläufig ohne Patent, als Kompagnie-Chef 
in das Fiißartlllerie-Reg«ine»tE»cke (Magdeburg.) 
Nr. 4 versetzt. Hotzel, Hanptmann i» I» ernte der 
3, Ingenieur-Inspektion, unter Enthebung von der 
Stellung als Lehrer an der Kriegsschule in Hers- 
feld, i» die 2. Jngenienr-Juspektio». S em  ran.  
Lauptmann in der 2. Jngeuienr-Jnspektio». unter 
Stellung i  la suits des Schleswig-Holsteinischen 
Pionier-Batalllons Nr. 9. als Lehrer znr Kriegs­
schule in Hersfeld verseht. Bock, Leutnant im 
Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 ein Patent seines Dienstgrades vom 22. 
Ju n i d. J s .  verliehen, v. B o r r i e s .  Oberstleut­
nant und Kommandeur des Ulanen-Regiments von 
Schmidt (1. Pomm ) Nr. 4, mit Pension, dem 
Charakter als Oberst und der Regiments-Uniform 
der Abschied bewilligt. Im  Sanitätskorpsr Dr. 
Krosta.  Generalarzt nnd Korpsarzt des bis­
herigen ostasiatischen Expeditionskorps, aus dem­
selben ausgeschieden und als Korpsarzt des 17. 
Armeekorps angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landrath Frhrn. 
v. Zedlitz nnd Nenkirch zn Kouitz ist vom 1. Ju li 
d. J s .  ab die kommissarische Verwaltung des 
Landrathsamtes im Landkreise Linden, Regie­
rungsbezirk Hannover, übertragen worden. Dem 
Rcgiernngsasscssor Hagemann zu Liegnitz ist die 
kommissarische Verwaltung des LaudrathSamtes 
im Kreise Karthans. Regierungsbezirk Danzig. 
übertragen worden. Der Regiernngsassessor Dr. 
Schweighoffer zn Ekchwege ist vom 1. Ju li d. J s .  
ab der königl. Regierung zu Marienwerder 
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen 
worden.

Der bisherige Schnlleiter Otto Giese aus 
Cnlmsee ist znm Kreisschnlinspektor ernannt.

Der Gerichtsvollzieher Kraeker in Marien- 
werder ist gestorben. Der Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrages König in Danzig ist zum etatsmäßigen 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht Löbau er­
nannt worden.

— ( I m  Bereich der  d r e i  E ' s e n b a h n -  
d i r e k t i o n s b e z i r k e )  Bromberg. Danzig und 
Königsberg findet gegenwärtig eine Besserung der 
Eiseubahnstrecken durch Kommissare ans dem 
Ministerium statt, welche die Etatsanschläge für 
bauliche Berändernngeu prüfen.

— ( Zur  E r l e i c h t e r u n g  des  F e r i e n v e r -  
verkeh rs) nach den, Riescngebirge wird am 8. Ju li 
d. J s .  ein Sonderzng von Brombrrg Über Posen- 
B> cslan nach Hirschberg in Schlesien znr Ablassung 
kommen, der Bromberg 6.11 vorn:, verlaßt. Der 
Zug Wird in Breslau vom Oberschlefischen nach 
dem Freibilrger Bahnhöfe übergeführt, sodaß die 
Reisende» den Zug nickt zn verlassen haben. An­
kunft in Hirschberg 358 nachm. Eine Fahrpreis­
ermäßigung findet bei diesem Sonderzuge nicht 
statt.

— ( M i t  Rücksicht  ans  die l a n d w i r t h -  
schaft l iche No t h l a g e )  ist aufAntrag deswcst- 
Preußischen Oberprüsidente» das Generalkommando 
des 17. Armeekorps beim Kriegsminister dahin 
vorstellig geworden, während der diesjährigen 
Kaisermanöver das Futter für die Pferde der am 
Manöver theilnrhmrnden Truppen aus M ilitär- 
magazinen zu liefern. Für die außerdem »och im 
Bereich des 17. Armeekorps stattfindenden Truppen­
übungen hat der kommaiidircnde General ebenfalls 
die Lieferung des Pferdefntters ans Militärvor- 
räthe» angeordnet. Auch für die an Truppen­
übungen theilnehmenden Mannschaften tritt Ma- 
gazinverpstegnug ein. soweit die zuständigen Land­
räthe erklären, daß die Quartierverpflegniig nicht 
gesichert ist. Der Einheitlichkeit nnd Einfachheit 
wegen behalten sich die Militärbehörden vor. auch 
in denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken, welche 
zur Quartierverpflegniig bereit sind. die Ver­
pflegung für die Soldaten aus Militärniogazinrn 
zu liefern. Außerdem hat das Generalkommando 
beim Kriegsministern»!« beantragt, an Stelle der 
Märsche die Eiscnbahnbcförderniig der berittenen 
Truppen znm Kaisermanövcr treten zn lasse».

— ( L n x n s v f e r d e i n a r k t  in Br i esen. )  Am 
zweiten Markttage (lO. Ju li) findet in diesem 
Jahre wiederum ein Konkurrenz-Neite» und -Fahren 
statt, bei welchem 13 Geldpreise von 100 bis 20 
Mk. für die durch die beste» Leistungen sich aus­
zeichnenden Reitpferde, sowie für die bestbefpannteii 
und beftgesahrcne» Vierspänner-, Zweispänner- und 
Eliispäuner-Fuhrwerke durch die Vrämiirnngs- 
kommlssion zuerkannt werden. Auf gute Aus­
rüstung der Reiter. Pferde. Kutscher und Fuhrwerke 
wird hierbei ebenfalls Gewicht gelegt. — Für die

Stntenprämiirnng. welche au demselben Tage früh 
stattfindet, hat der Herr Landwirthschaftsminister 
dem Komitee 3 silberne und 3 bronzene Medaillen 
bewilligt, die als erste Preise »eben den vom 
Komitee bestimmte» ersten Geldpreisen verliehen 
werden solle». Die Landwirthschaftskammer in 
Danzig hat znr Stutenprämiirung ebenfalls 3 
silberne nnd 4 bronzene Medaillen gestiftet.

— (Kunstweine. )  Nach dem Gesetz vom,24 
Mai d J s .  dürfen vom I. Oktober ab Weine, 
welche in einer diesem Gesetze nicht entsprechenden 
Weise hergestellt sind. nicht mehr verkauft werden, 
falls diese Kuustweine nicht innerhalb eines Mo­
nats »ach Verkündigung des Gesetzes der O rts­
polizeibehörde zu diesem Zwecke angemeldet werden. 
Die Anmeldefrist läuft am 29. Ju n i ab. Im  
Falle der Anmeldnng darf der Verkauf noch bis 
znm 1. Oktober 1902 stattfinden. Doch müssen die 
Weine mit einer ihre Unechtheit darthuende» Be­
zeichnung (Tresterwein. Rofinenwei». Knustwein rc.) 
und mit einem polizeilichen Kennzeichen auf den 
Anfbewahrungsgefaßen versehen werden. Als amt- 
liches Kennzeichen hat die Polizeibehörde eine 
feuerrothe kreisrunde Marke zu verwenden, welche 
die Umschrift „Verkauf nur bis znm 1. Oktober 
1902 gestattet" enthalten muß. Bei Gebinden 
ist nach Anordnung des Ministers für Medizinal­
angelegenheiten außerdem ei» feuerrother Streifen 
parallel mit den Faßreifen um die Mitte des Fasses 
zn legen.

— (Pa t en t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
internationale Vateiitbnrean Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Vorrichtung von Fahrpreis­
anzeigern, um durch die Bewegung des Trittbrettes 
oder des Wagenschlages vermittelst einer Druck- 
luftleitung den die Länge der durchfahreuen Strecke 
angebende» Zeiger vor Antritt der Fahrt selbst­
thätig in die Nullstellung zurückzuführen, ist von 
Theodor Hensel in Jnsterburg ein Patent ange­
meldet; auf eine Vorrichtung zum Schutze frisch 
gestrichener Fläche» ist für G. Bcckmann in 
Elbing, auf eine Vorrichtung zur Erzeugung von 
künstlichem Luftzug bei Schiffskesseln für E. 
""etersen in Elbing ein Patent ertheilt worden.

ebrauchsmnster sind eingetragen auf: Kreis-
flächenzählkluppe mit die Stückzahl und Snmme 
der Querschnittflächen angebenden, durch Finger- 
druck bethätigtem Zählwerk für Ernst Lirschscld 
in Lautend»»-« (Westpr.); Fliegenfänger in Zncker- 
hutform für Oskar Schwonder i» Königsberg.

— („Viel B e w e g u n g  in fr ischer L uft.") 
Diese Vorschrift sollten sich alle merken, die die 
Vortheile des Sommers genießen wollen. Durch 
die allseitige Bewegung nnd Thätigkeit des Körpers 
wird der Stoffwechsel, auf dem ja unser ganzes 
organisches Leben beruht, angeregt und unterhalten. 
Eine Steigerung desselben und damit auch die des 
Wohlbefindens, der Kraft. Ausdauer und Frische 
wird durch die intensive Körperthätigkeit ge­
wonnen. Das bloße Spazierengehen genügt für 
diesen Fall nicht, zweckmäßig sind weite Wande­
rungen in waldigen und sonnige» Gegenden, ein 
vernünftig betriebener Radsport. Spiele, wie Faust 
nnd Fußball uud dergl.. ferner Turnübungen. Frei­
übungen mit Hantel», die besonders anregend ans 
den Oberkörper und die Arme, die Brust- und 
Halsmuskulatnr, den Unterleib wirken; endlich 
noch dasRndern nnd Schwimmen, Gartenarbeiten 
u. s. w. Ans dieser kurzen Aufzählung ist schon 
zu entnehmen, daß die natürlichen Maßnahmen 
in reichster Auswahl vorhanden find und nach Be­
darf und Geschmack gewählt werden könne». Der 
Landbewohner, dessen Beruf die angestrengte, 
körperliche Thätigkeit mitbringt, bedarf derselben 
kam», aber er übersieht dabei, daß er den Schweiß 
des Körpers durch tägliche Waschungen entfernen 
muß. wenn er gesund bleiben nnd die Hantthätig- 
keit nicht hindern will. I n  leichter, luftiger 
Kleidung genießt er die Vortheile der günstigen 
Jahreszeit in bester Weise.

— (Lieder t afe l . )  Obwohl die Festtage von 
Marie,«Werder eben erst verrauscht sind, hatten sich 
gestern doch die Sänger wieder verhaltuißmäßig 
zahlreich zur Uebnngsstunde versammelt, denn es 
gilt, die passiveil Mitglieder durch ei» Sommer- 
konzert zu erfreuen. Als der geeignetste Tag wurde 
der 26. Ju n i bezeichnet, da am darauffolgenden 
Tage im Schützenhause, wo das Konzert stattfinden 
soll. bereits das Köulgsschießen beginnt. Das 
Programm enthält «. a. auch die „Stnrmesmhthe" 
von Fr. Lachner. die in Marienwerder so beifällig 
aufgenommen wurde. Die Mitglieder haben sich 
von Herrn Menzel Freikarten für ihre Familien- 
angehörigen abzuholen. Nichtmitglieder zahlen ein 
Eintrittsgeld von 50 Pfennig pro Person. — Es 
wird einstimmig anerkannt, daß das Gausäugerfest 
i» Marienwerder ein durchaus gelungenes gewesen 
ist, nnd es wird beschlossen, an die Veranstalter 
desselben, besonders a» Herru Oberlehrer Karehnke, 
ein Dankschreiben abzusenden. Der stellvertretende 
Vorsitzende verliest sodann ei» Dankschreibe» des 
Herrn Konditors Utasch in Marienwerder für die 
Ehrung, die ihm durch das Utaschlied zntheil ge­
worden ist. Ganz besonders gilt sei» Dank dem 
Koinponiste» Herrn Musikdirektor Char. — Am 
29. Jn n i findet im Tivoli das Stiuimfest der 
Liedertafel statt, dessen Veranstalter in diesem 
Jahre der 1. Baß ist. M it den Schulfreien beginnt 
da»» auch für den Verein eine wohl verdiente 
Ruhezeit.

— (Besuch.) Gestern trafen hier etwa 25
Schüler der obere» Klaffe» des Vroghmnasinms 
-n Tremessen nnter Begleitung dreier Lehrer ei», 
um die Sehenswürdigkeiten von Thor» in Augen 
schein zn nehmen.__________________

Künstlerfranen.
„Die Welt wird niemals ein Zehntel der 

Schuld kennen, die sie gegenüber den Frauen 
großer Männer hat" sagte einstLord Tennyson; 
»ind, fügt eine englische Zeitschrift hinzu, eS 
ist eine Thatsache, daß, abgesehen von der 
allgemeinen Ermuthigung und Hilfe von ihren 
Frauen, die viele der berühmtesten Männer 
fo freimüthig anerkannt haben, die Welt ohne 
sie um manches Meisterwerk und die Gatten 
«lln manche große Ehre ärmer gewesen wären 
Es ist kann» bekannt, daß ohne M rs. Rudyard 
Kipling ihres Gatten berühmte „Recession«! 
Hytnn" niemals ans Tageslicht gekommen 
Wäre. Kipling hatte daran gearbeitet, ge­
schrieben. und mit so wenig Befriedigung 
immer wieder geschrieben, daß er das Gedicht 
nach seiner Vollendung mit größten« Wider 
willen in den Papierkorb warf. Znm Glück 
für ihn kam der Inhalt seines Papierkorbes

unter die kritischen Auge» seiner Frau. 
sah in dem verworfenen Gedicht eine Perle 
von seltenern Werth nnd bestand auf seiner 
Veröffentlichung, und die Welt hat das Urtheil 
gefällt, daß es zu den werthvollsteu Dich­
tungen Kiplings gehört. Mascagui ist seiner 
ergebenen Frau gleichfalls so verpflichtet, den» 
ohne sie hätte er die beste und vielleicht einzige 
günstige Gelegenheit zum Ruhm verpaßt; 
die „Cavalleria Rusticana" hätte ihren Sieges­
lauf durch die Welt nicht machen könne»,. Diese 
so berühmt gewordene Oper wurde komponirt, 
als Mascagui und seine Frau fast dem Ver­
hungern nahe Ware«. Der Winter war bitter 
kalt, und da keine Feuerung und auch kein 
Geld, solche zu kaufe», mehr im Hanse waren, 
warf der junge Komponist in einem Augen­
blick der Achtlosigkeit und Verzweiflung die 
fast vollendete Partitur seiner Oper auf den 
Rost und war im Begriff, Feuer anzulegen, 
als seine Frau gerade noch zur rechten Zeit 
zur Rettung herbeistnrzte. Einige Wochen 
später war Mascagui in ganz Europa berühmt 
und wurde wie ein König umschmeichelt und 
gefeiert. Millet, der große französische Ban- 
ernmaler, verdankt seiner Fran, der tapferen 
nnd treue» Cathärine Lemaire, seinen Ruhm, 
und die Welt ihr einige seiner geschätzten 
Kunstwerke. Nur nach langen Jahren des 
Kampfes und drückender Armuth, während 
der Bauernmaler von seiner Frau getröstet 
und unterstützt wurde, konnte er in Barbizon 
ein Häuschen mit drei Räumen nehme» und 
versuchen, etwas wirklich gutes zu leisten". 

Damals begann er das schönste „Gedicht der 
Armuth", den „Angelns", zu malen, der 
heute zu den werthvollsten Gemälden der 
Welt gehört. Immer wieder warf er das 
Bild beiseite und verzweifelte daran, es je 
zu seiner Befriedigung zu vollenden, und ebenso 
oft stellte seine Frau es auf die Staffelei und 
veranlaßte ihn fortzufahren. Einmal war er 
so leidenschaftlich erregt, weil er eine bestimmte 
Wirkung nicht hervorbringen zn können glaubte, 
daß er ein Messer ergriff, und das Bild zerstört 
und damit alles beendet haben würde, wenn 
seine Fran zum Glück nicht seine Hand 
ergriffen und ihn noch einmal veranlaßt hätte, 
einen letzten Versuch niit den« Bilde zu machen. 
So kam es, daß der „AngeluS" schließlich 
eine» Platz au den Wänden des Louvre fand. 
Der Erfolg, den das Bild errang, ermuthigte 
Millet, weiter zu schaffen, und sich so unter 
die Unsterblichen in der Kunst einzuordnen.

Litterarisches.
Im  Verlage von Hermann Seemann Nachfolge, 

in Leipzig erschien soeben: D e r  R o m a n  v o n  
T r i s t a »  u n d  I s o l d e ,  von Joseph Bsdier. 
M it Geleitwort von Gafton P aris. Autoristrte 
Uebersetzung aus dem Franz, von Ju liu s Zeltler. 
Preis drosch. Mk. 4, —. eleg. geb. Mk. 5. —. Der 
Roman von Tristan und Isolde «st das hervor­
ragendste poetische Erzengniß der modernen Ro­
mantik. Halb Geschichte, halb Dichtung schildert 
er die Schicksale des nnstcrblickeu Liebespaares, 
die schon Wagner zu seinem großartigsten Musik- 
drama begeisterten. Die tiefe Poesie des Romans 
steigert sich in einzelnen Abschnitte» zu einem 
geradezu berückenden Glanz. Wie Tristan den 
Morholt erschlägt, wie König Marke um Isolde 
wirbt, wie beide dann alle Bitternisse der Liebe 
durchkosten, als Flüchtlinge verbannt und verfehmt 
durch den Wald Morois irren, wie Isolde wieder 
an den Hof Markes kehrt und das Gottesurtheil 
wagt. durch das Liebesidhll im Schloßgarten hin­
durch bis znm endlichen Unheil des schwarzen nnd 
des weißen Segels — es giebt keine Geschichte, 
die zugleich ergreifender und entzückender wäre, als 
dieser Roman. Seine Lektüre ist wie eine Wande­
rung in« romantischen Märchenwald. Er ist ein 
Liebrsbrevier vom höchsten Rang nnd ein Lebens- 
biich. das jedem seine eigene» Schicksale wieder- 
spiegelt.

Ohm Paul und die Seinen werden in 
einem uns in 4. Anst. vorliegenden vortrefflichen 
Buche ganz prächtig geschildert. Dieses Buch 
heißt: E r n s t e s  u n d  H e i t e r e s  a u s  dem 
B u r e n  l a n d e  u n d  - Kr i e g e ,  der deutschen 
Jugend und dem deutschen Volke dargeboten von 
H «ypke. (Verlag von Ulrich Mcher. Berlin 
57, Ma»steinstr.6.) Das Blich umfaßt 170 Seiten, 
weist einige bunte und zahlreiche schwarze Bilder 
auf und kostet in freundlichen, illustrirten Einband 
nur 1 Mk. 50 Pfg, (ungcbd. 1.20 Mk.) Wir dürfe» 
das Buch als eins der besten bezeichnen, die über 
das Land und Leute der Buren und über den 
brutalen Gold-Krieg der Engländer gegen dies 
wackere Volk bisher erschienen sind. Daß das 
übrigens sehr wohlfeile Buch schon in vierter Auf­
lage erscheinen konnte, bestätigt dies unser Urtheil 
nnd wir könne» den Rezensenten eines Litteratur­
blattes. der dies Werkchen „ein ganz köstliches 
Buch. gleich geeignet sür Erwachsene wie für die 
Jugend" nennt, nur lebhaft beipflichten.

Im  Verlage von Hermann Seemann Nachfolger 
in Leipzig erschien soeben: A n s  G r ü n d e n  u n d  
A b g r ü n d e n .  Skizzen ans dem Alltag nnd von 
Drüben. Von Karl Hans Strobl. P reis brosch. 
Mk. 3. —. Strobl zählt unter die bedeutendsten 
Vertreter der österreichischen Heimatkuust. Durch 
seine Novellen. Skizzen und Visionen weht der 
reife üppige Duft d " — - - .̂i—n— . 
aber ihre Bedentuna 
blos heimatliche» Charakter, 
der die Gestalte» und Gesichte Strobls erwachsen, 
ist in der That eine „abgründliche" und Liebhaber 
einer exotische» Phantasie werde» bei diesem 
Autor auf ihre Rechnung kommen. Jeder Freund 
feiner intimer und etwas tropischer Litteratur 
wird dem romantischen Büchleu, seme Sympathie
schenken.  ̂ ^ u t e T o n " .  Ein Lehrbuch der feinen 
Lebensart nnd guten Sitte, von Franz Freund 
nach den neuesten Anstandsregelu bearbeitet, 
ist soeben in Georg Briegers Verlag (Schweidnitz) 
erschienen. Das umfangreiche, gut ausge­

staltete Buch. welches für 50 Pfg. in jeder Buch­
handlung zu haben ist. giebt auf 126 Seiten 
in knapper, aber erschöpfender Form alles das zu 
wifsen. was der gute Ton in der Familie, bei 
Besuchen, bei Reisen, auf der Eisbahn, bei Be­
gräbnissen. Hochzeiten «nd Kindtaufen, bei Fest­
lichkeiten. im Restaurant, beim Essen »nd Trinken, 
kurz in jeder nur denkbaren Situation erfordert. 
Für den. der glaubt, daß seine Manieren noch 
einer Korrektur bedürfe», ist das Büchlein ein zu­
verlässiger Berather.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n .  17. Jnn i. P r o f e s s o r  H e r m a n n  

G r i m m  ist gestern ges t o rben .  — Hermann 
Grimm war als Sohn des berühmten Ger­
manisten Wilhelm Grimm am 6. Januar 1828 zu 
Kaffei geboren und wirkte seit 1873 in Berlin als 
Professor der Kunstgeschichte an der Universität. 
Als Schriftsteller tra t er zuerst mit dem Drama 
-Armin" (1851) hervor, dem zahlreiche andere 
Dichtungen. Novellen. Romane und Essays über 
8!!!br"tur u,w folgte«,. Als Kunst- und 
Litterarhistoriker nahm er eine hervorragende 
Stellung ei«r. Sein Hauptwerk auf diesem Gebiete 
«st das „Leben Michelangelos". Wettere Werke 
von ihm sind u. a.: „Das Leben Rafacls von Ba­
sar«. Uebersetzung nnd Kommentar". „Goethe, Vor­
lesungen". „Homers J llas" , „Achim von Arniu« und 
die ihm nahestanden" u. a- Grimms Gemahlin 
war die 1889 verstorbene jüngste Tochter Bettinas 
v. Arilim. Gisela v. Arnim, die sich als drama­
tische Schriftstellerin einen Name» gemacht hat.

Mannigfaltiges.
(D a s  eben  e n t h ü l l t e  N a t i o n a l «  

d e n k m a l  f ü r  den F ü r s t e n  Bi s ma r ck)  
in Berlin ist eine Schöpfung Pros. R. BegaS 
nnd hat seinen Platz bekanntlich vor dem 
Reichstagshanse erhalten. Von der Straße 
führen beqlreme Zugangsstufen zu dem Denk­
malsplateau, das eine Ausdehnung von 3000 
Quadratmeter besitzt. Die Fläche ist bedeckt 
mit grauen Oberkirchner und mit mattrothen 
schlesischen Sandfleiiiplatten. I n  der Mitte 
des Plateaus erhebt sich das eigentliche 
Denkmal, dessen Architektur aus stumpfem 
schwedischen Granit und dessen bildnerische 
Theile aus Bronze geschaffen sind. Der 
Sockel baut sich auf sieben Stufen ans und 
hat eine Breite von 17 Meter; in der 
Mitte wächst das 6 Meter hohe Haupt- 
Postament heraus, auf dein die 6 '/, Meter 
hohe Brouzefigur Bismarcks steht. Der große 
Kanzler erscheint im einfachen militärischen 
Ueberrock, den nur das eiserne Kreuz erster 
Klaffe schmückt. Das charaktervolle Haupt 
mit dem bezwingenden Blick und den buschigen 
Brauen wendet sich energisch nach rechts und 
ist bedeckt von dem flott nach hinten gerückten 
Kürassierhelm. Die Figur Bismarcks stemmt 
mit der Linke» den Pallasch von der HLkte 
ab; die gespreizten Finger der rechte» Hand 
stützen sich auf eine Urkunde, die auf einem 
Pfeiler ruht, von dem der Mantel malerisch zur 
linken Seite des Postaments herabfällt. Vorn 
am Hanptpostament kniet die herkulische Ge­
stalt des Atlas, der ans seine,« Nacken mit 
beiden Armen die Erdkugel trägt. Darüber 
steht in großen lateinischen Bronzebuchstaben 
das einfache W ort: „Bismarck". Auf der 
Rückseite erscheint in bewegter Haltung die 
Figur eines Jünglings, der wie ein Siegfried 
anmnthet. Die frische Gestalt, nur mit dem 
Schurz bekleidet, kniet mit dein linken Bein 
aus dem Sockel und schmiedet mit gehobenem 
Hammer wacker und freudig am Neichs- 
schwert. Darüber liest man die Widmung: 
„Dem ersten Kanzler das deutsche Volk. 1901." 
Das gesammte Denkmal hat mit der Her­
richtung des Platzes rund 1200000 Mark 
gekostet.

( E r r i c h t u n g  e i n e s  B i s m a r c k -  
D e n k m a l s  i n  H a m b u r g . )  Das Aus- 
sührungSkomitee zur Errichtung eines Bis« 
«narck-DenkmalS in Hamburg hat znr Er­
langung von Entwnrfsskizzrn für ein solches 
Deukmal einen Wettbewerb unter Künstlern 
deutscher Reichsangehörigkeit eröffnet nnd zu 
diesem Zwecke ein Preisansschreiben erlassen. 
Es kommen Preise von 10000, 8000, 2000, 
1000 Mk.. insgesammt 30000 Mk.. znr Ber- 
theilung. Die Entwürfe sind bis zum 14. 
Dezember 1901 mittags 12 Uhr in der 
Hamburger Knnsthalle einzuliefern. Ver­
spätet eintreffende Sendungen können vom 
Wettbewerbe ausgeschlossen werden. DaS 
Preisansschreiben kann mit sieben Anlage« 
(Plänen und Abbildungen) vom Bureau ber 
Hamburger Handelskammer unentgeltlich ve» 
zogen werde». ,

( D a s  „Hot e l  B r is to l" )  in Berlin, 
Unter den Linden, ist an ein englisches Kon- 
sortlmn zur Begründung einer Aktiengesell­
schaft verkauft worden.

( E i n e  glückliche G e w i n n  e r  in .) 
Als eine Zeitung meldete, daß Nr. 261610 
der Wohlfahrts-Lotterie für die Kolonien mit 
10 000 Mk. gezogen sei, machte die F raa 
des Grünkramhändlers S . in der Rnppiner 
Straße in Berlin einen Freudensprung. Sie 
war glückliche Besitzerin des Loses. Am 
nächsten Tage aber kam es noch bester: da» 
Los hatte nämlich nicht 10 000 Mk. gewonnen, 
sondern den Hauptgewinn von 100000 Mk. 
ge,nacht. Jubel und Hnrrahrnfe! Nun schickte 
ein Lokalblatt schleunigst einen Ausfrager 
zu der glücklichen Gewinnerin, die somit



alle Aussicht hat, sich demnächst in der „Woche« 
der Scherl'schen Zeitungsfabrik verewigt zu 
sehen. F rauS ., ein schmuckes Frauchen, erklärte 
folgendes: „Wir sind sehr glücklich, das Grün- 
kramgeschäft haben wir der Schwester meines 
Mannes geschenkt. Nächster Tage fahren wir 
nach Straßbnrg, um Verwandte zu besuchen. 
Dann kaufen wir in der Nähe von Berlin 
ein kleines Grundstück und wohnen dort. Mein 
Mann ist Arbeiter in einer elektrischen Fabrick 
gewesen, ich war Köchin. Das Grünkram­
geschäft haben wir erst vor drei Wochen gekauft. 
Jetzt fange ich erst an, wieder aufzuleben. 
Nach der Mittheilung über den Gewinn habe 
ich nämlich nicht essen können. Mein Mann 
ist solide und kneipt nicht; er spielt auch keine 
Karten. Ich habe schon einmal 50 000 Mk. 
auf meine Nummer gewonnen, aber das Los 
am Abend vorher einem Restaurateur verkauft. 
Diesmal ist aber alles richtig gegangen. Wir 
können es brauchen!« — Die Entschädigung 
von 100000 M k . für die verscherzten 50000 M k .  
zeigt, daß es doch noch Gerechtigkeit giebt. 
Im  übrigen wird wohl auch der reichste Mann 
von einem solchen Gewinn sagen: »Ich kann 
ihn brauchen.«

( I n  H o m b u r g )  will Graf Waldersee, 
Wie wir meldeten, unmittelbar «ach seiner 
Rückkehr nach Europa einen mehrwöchigen 
Erholungsaufenthalt nehmen. Obwohl er 
jetzt in Ostasien an anständige Lebensmittel- 
preise gewöhnt ist, so wird er doch vielleicht 
über die Hombnrger Hotelrechnungcn in ge­
rechtes Staunen gerathen, falls es ihm ebenso 
geht, wie einem Besucher des berühmten Tau­
nusbades, der im „Koburg. Tgbl.« seine Er­
fahrungen schildert. Der Herr schreibt u. a.: 
Bon der Saalburg kommend, kehrte ich in 
dem R.'schen Hotel ein und da erst in einer 
Stunde das Diner begann, ich aber seit 6 Uhr 
morgens nichts genossen hatte, nahm ich ein 
Filet; der Oberkellner empfahl noch Forellen, 
die ganz frisch seien und in den nahen Bachen 
kßfangeu würden; so bestellte ich mir Forellen, 
» s  kameiue, die sehr wenig Geschmack hatte; 
meine Rechnung lautete aber wie folgt: 1 le­
bende Forelle 4,50 Mk.. 1 Filet 2 Mk., 
Vomme frite 70 Pfg., »/, Mosel 2,30 Mk., 
Vs Wasser 60 Pfg., 1 Kompot Aprikosen 
1.50 Mk., i  Kaffee 75 Pfg. — 12 Mk. 35 Pfg.«

( P s c h ü t t - K a r r i k a t u r e  n.)Vor kurzem 
Wurde der verantwortliche Redakteur des 
Wiener Revolverblattes „Pschütt - Karrika- 
turen«, Feigl, mit drei Monaten strengen 
Arrestes bestraft; jetzt ist auch der Heraus­
geber, Dannenberg, wegen des unqualifizier- 
varen Inhalts seines Blattes zu vier Mo­
nate», veru rthe ilt worden. Der „Pschütt« ist 
auch in  Deutschland hier und da bekannt 
geworden, weil er eine hochangesehene deutsche 
Versicherungsgesellschaft in unfläthiger und 
Völlig ungerechtfertigter Weise mit Schmutz 
beworfen hat. Bei der ersten Verhandlung 
Wurde als erster Zeuge der frühere verant- 
Wörtliche Redakteur des Blattes, Herr Dolliner, 
vernommen; dieser gab an, er habe die Stelle 
als Redakteur aufgrüben, weil er für die 
»Unsittlichkeiten«, die in dem Blatte Aufnahme 
fanden, nicht mehr einstehen wollte.

(Römi sche  S  t r  aß e ns ze n e.) Aus 
Rom, 12. Juni, schreibt man der „Magdeb. 
Ztg.«: I n  der Via delle Botteghe Oscure 
(Straße der dunklen Läden) hatte sich in der 
vergangenen Nacht die hübsche Giovauna 
Morbitelli mit ihrem Geliebten Brnto Attasi 
ein Stelldichein gegeben. Das Paar stand 
in der Nähe eines Cafös im Gespräch ver­
tieft. Da kam, von zwei Fremden begleitet, 
ein früherer Geliebter des Mädchens daher. 
Er heißt Bernardo Conte. Als die drei vor­
über waren, fing das P aar höhnisch zu 
lachen an. Der verlassene Liebhaber drehte 
sich um und schleuderte dem Mädchen ein 
Schimpfwort ins Gesicht. S tatt aller Ant­
wort zog sie einen blinkenden Dolch unter 
dem Brusttnche hervor und reichte ihn ihrem 
neuen Geliebten. Dieser stürzte sich auf den 
Nebenbuhler. Aber Bernardo Conto wich 
ihm aus, sprang zu dem Mädchen hin und 
versetzte ihr einen tiefen Stich in die Herz­
gegend. Im  nächsten Augenblick stieß ihm 
der Beschützer des Mädchens den Dolch in 
den Rücken. Zwischen den beiden Männern 
entspann sich ein lautloser Kampf auf Tod 
nnd Leben. Jeder trug etwa 12 Dolchwunden 
davon. Auf einmal wurde halblaut ge­
rufen: „Die Polizei kommt!«, nnd die Ge­
sellschaft stob im Nu auseinander. Nur das 
Mädchen blieb liegen. Es war todt. Ihre 
beiden Liebhaber wurden heute früh ver­
haftet.

( Di e  H e i r a t h s a u S s i c h t e n  d e r  
H ä ß l i c h e n . )  Wer hat mehr Aussicht, 
einen Mann zu bekommen, das häßliche oder 
das hübsche junge Mädchen? Jedermann wird 
sofort sagen: Natürlich das letztere! Nach den 
Ausführungen einer englischen Zeitschrift 
könnte es jedoch scheinen, als sei eher das 
Gegentheil der Fall. Eine in den Weststaaten 
Amerikas erscheinende Zeitung enthielt vor 
kurzem folgende Annonce: „Herr in guter 
Stellung in der Galanteriewaarenbranche 
wünscht die Bekanntschaft einer unschönen 
Dame zwecks Heirath zu machen. Sie muß 
sanftmüthig, gescheit und heiter sein, vor allen 
Dingen aber unansehnliche Gesichtszttge 
haben!« Die Lösung des Rätsels, das die 
Annonce zu bieten scheint, mag darin liegen, 
daß der Annoncirende «in eifersüchtiger Herr 
war und deshalb eine Frau zu haben wünschte, 
deren Aussehen jeden Grund zur Unruhe 
von vornherein vorbeugte. Vielleicht war er 
auch ein Wittwer, dessen erste Frau durch 
ihre persönlichen Reize sein Leben elend 
gemacht hatte. So erklärte ein anderer Herr, 
er würde eine unschöne Frau einer hübschen 
bei weitem vorzihen, denn in 90 Fällen von 
100 besäßen Mädchen von schlichtem Aussehen 
nicht nur weniger Eitelkeit als ihre schöneren 
Schwestern, sondern auch einen bei weitem 
höheren Grad der Intelligenz. Ein junger 
Londoner Bureanbeamter heirathete vor kurzem 
ein Mädchen, deren Gesichtszüge durchaus 
nicht schön waren. Als er von seinen Gefähr­
ten deshalb aufgezogen wurde, antwortete der 
Ritter der Feder, daß er in dieser Beziehung 
aberglänbig wäre. Er hätte bemerkt, daß 
sich das Unglück an die Fersen jener Freunde 
heftete, die hübsche Frauen geheirathet hatten,

und er hoffe nun, die häßliche Gefährtin 
wäre eine Art Sonntagskind, die ihm Glück 
bringen sollte. Ein leidenschaftlicher Statistiker, 
dessen Beschäftigung ihn täglich an einer 
Londoner Kirche vorbeiführt, in der jährlich 
Hunderte von Trauungen stattfinden, hat die 
Gesichter der Bräute daraufhin studirt, und 
festgestellt, daß von hundert Bräuten fünf 
außerordentlich schön. 10 hübsch. I5.passabel« 
und die übrigen 70 mehr oder minder häßlich 
waren. Woher dies Uebergewicht an häßlichen 
Bräuten über hübsche kommt, ist natürlich 
schwer zu erklären; aber nach dieser Statistik 
scheint die Häßlichkeit für die Ehe thatsächlich 
kein Hinderniß, sondern eher eine Hilfe zn 
sein. Ganz romantisch klingt eine ältere 
Geschichte von drei Brüdern, die in Tewkes- 
bnry, Gloueesterslire, wohnten. Diese hatten 
beschlossen, die drei häßlichsten Schwestern 
zn heirathen, die sie bei einer Ferienreise in 
in Wales treffen würden. I h r  Plan war 
auch mit Erfolg gekrönt, denn schon in der 
ersten Woche ihrer Reise trafen sie ein Trio 
von jungen Damen, die iubezug auf Häßlich­
keit ihren Wünschen durchaus entsprachen; sie 
wohnten noch dazu zufällig mit ihren Eltern 
in demselben Gasthause, daS auch sie gewählt 
hatten. Nachdem die gegenseitige Vorstellung 
bewerkstelligt war, wurde« sie bald gut 
bekannt, und schließlich kam es auch richtig 
zur Heirath. Die unter so merkwürdigen 
Voraussetzungen geschlossenen Ehen erwiesen 
sich denn auch als äußerst „glücklich«.

( Ei n  g e f ä h r l i c h e r  S p i e l e r . )  Der 
1894 verstorbene Kaiser von Marokko» Mulay- 
el-Hassan, hatte einst von einem Franzosen 
L'Hombre spielen gelernt. Er trieb es leiden­
schaftlich und pflegte sich einen guten Spieler 
zn nennen, weil er niemals verlor. Wie er 
jedoch spielte, davon giebt folgendes Kenntniß. 
Einst saß er mit zwei seiner Beamten beim 
L'Hombre; doch ging das Spiel nicht nach 
seinem Wunsche. Da schrie er wüthend: „Spielt 
Coeur, oder ich laste euch den Kopf vor die 
Füße legen!«

( P r o b a t e s  M it te l . )  A .: „Wie wäre 
der Nervosität unserer Frauen am schnellsten 
abzuhelfen?« — B .: „Wenn irgend ein be­
rühmter Arzt feststellen würde, daß sich 
diese erst in einem gewissen Alter ein- 
stellt!« __________  ______

Haus- und Landwirtschaft.
D a s  P i l z i g w e r d e »  d e r  R e t t i g e  » n d  

R a d i e s c h e n  wird verhütet, wenn der Boden 
gleichmäßig feucht gehalten wird. Dieses ist aber 
nicht oder nur selten durch fleißiger Begießen 
der Beete zu erreichen, denn die Oberfläche der 
Beete trocknet verhältnißmäßig rasch ab. Besser 
ist das Bedecken der Beete mit Torfmull, der 
womöglich m it Jauche gut durchtränkt ist. Die 
genügende Feuchtigkeit und Bodenlockerung wird 
dadurch erhalten und nimmt wenigstens einen 
Theil der sich im Frühjahr stark häufenden Ar­
beiten weg. ^

A b g e b l ü h t e  M a i b l u m e n .  Wer einen 
Garten besitzt, sollte die Maiblumenpflanzen in 
Töpfen, wen» sie abgeblüht sind. nicht weg­
werfen, sonder» die Keime mit den Ballen aus 
dem Topfe heben nnd an einer passenden Stelle 
des G artens einpflanzen. Die im Garten ge­
pflanzten Maiblumen erholen sich dann meist sehr 
gut und blühen m it seltener Ausnahme im 
nächsten Jahre.

Die B l a t t l ä u s e  an den jungen R o s e n -  
t r i e b e n  bekämpft man durch Bespritzen der 
Pflanze m it Tabakabsund, der aus gesammelten 
Zigarrenstummel» «nd Tabak hergestellt wird.

D a -  F r i s c h h a l t e n  g e s c h n i t t e n e r  
B l u m e n .  Wie jammert es uns, wenn die 
zarten Kinder der F lora m att ihre lieblichen 
Köpfchen hängen lasten nach kurzer Trennung 
vom heimatlichen Boden. M it Freude begrüße» 
wir daher ein M ittel, «m ihnen Frische und 
Schönheit zu erhalten für längere Zeit, B or 
allem stelle man die eben geschnittenen Blumen 
nicht sofort ins Master, sondern besprenge sie 
erst sorgfältig, dann bereite man eine Mischung 
von Wasser, geschälter Seife und etwas Borax. 
Jeden Morgen bringe man die S tile  unter 
laufendes Master, um die verfaulte» Theile abzu­
spülen. besprenge sie wieder und stelle sie dann in 
ihr Gefäß zurück. Nach 3—3 Tagen erneuere 
man das Seifenwaster. Durch diesen Prozeß 
können, wie uns Schillings Vatentbnreau in 
Görlitz mittheilt, die empfindlichsten Blumen so­
gar wochenlang in tadellosem Zustande erhalten 
werden. ____________________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martina,in in Thorn.

Amtliche Rottrungen^der Danztgrr Produkten-
vom Dienstag den 18. Ju n i 1S01 

F ür Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemiißtg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
R o g g e n  per Tonne von 1009 Kilogr. Per 714 

G r. Normalgewicht inländ- grobkörnig 738 
G r. 131 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kiloar. transito 
große 644 G r. 97 Mk.

H a f e r  per Tonne von Ivüv Kilogr. inländ. 
130 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00 Mk.

a m b u r g ,  18. Ju n i. Rüböl ruhig, loko 59. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
m att. S tandard white loko 6.30. — W etter: 
bedeckt.

A o m a t o l ?E o s i l« .- :

Mund- ..all
in ichwc-Mchan iilln lken Z öooo  silier 
in eim'm ^alir? vvrdiaucki uirü üurck 
6oUereniliten^7ttel,au5ge:eichnet. , .

^.erLtlied ewpt'oklen kür

U M - unä M ilM sgk
30 000 Ititsr w sinem 5adr 

in sed^veäi'scden LILmksn verbraucht.
8to im tol, O .w .d. ll.. llsm dul x, (M M k ilS tr . 1ö.

H o f l i e f e r a n t
8r. LI. äes Löm'K8 von SobTveäen u. RorneKen.

Lnxros-Vertrieb
vai,L>s, Pelspbon Xr. 69 n. 299. 

LrbLMieb in Drogen- unä
karklimtzrie-0s8vbLktev.

llkl VMsueki tn ÜMsMii
erstreokt sieb vorAilgliok ank 6as vollkommen unsekaä- 
Ilobs LaartArdemitrsI „ ^ u r o o l" . SobivLrr-
l o s e  Löbne,  L§1. 8oü., Berlin, Ktarkxrakdvatr. 29. 
Vorrktkix in allen dsgsvren karkümvrie- unä OoLSenr.
geselcktten.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
Abfuhrt von Thorn:

vom  1.  M a i  1S «1 ab .
Stadlbahnhos

nach
Lulinseo - (Oulin) - Krsulienr - 

Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) .

- «srienbarg. 
6.20 Vorm. 

10.44 Vorm. 
2.12 Nackm. 
5.51 Nachm. 
8.06 Abends

Lvliönses - llriesen - V1. kxiall - instsrdarg 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.5l Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
DurchgangSzug (1—3 Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A llcnflein......................7.13 Abends
Personenzug (1—4 K l.). . .  1.19 Nachts.

Haaptbahahos
nach

ktrgennu - laororsrlaW - Poren.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.). . . 11.47Vorm. 
DurchgangSzug (1—3 Kl.). . 12.81 Mittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . .  . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug ( 1 - 4  K l.). . . 7.16 Abends 
Schnellzug (1—3 K l.)____ 11.04 Abends

VIlIotsvlnn-KItzXLintrovo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzng (I. Kl) . . . . 2.59 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.18 Abends

8rombsrg-8okneiilsmiidl-8erlln. 
Durchgangszug ( 1 -3  Kl.) . 5.20 Morg. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl) . . .  2.02 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.45 Nackm. 
Personenzug 2-4Kl.)b.Bromb. 8.05 Abends 
Schnellzug (1—8 Kk.l . . . .  11.00 Abends

A n k u n ft in  T h o rn  r

Stadtbahnhof
von

ttanienbung - Lnaurlenr - (6ulm) - vulmoeo.
Personenzug (2 -4 K l.) . . . .  7.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  3.08 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.06 Nachm. 
Personenzug ( 2 - 4  K l.) . . . 10.12 Abends

lnalenbung - 01. kykau - Si-kesen - Zokönses 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.00 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llenstein......................9.26 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.22 Vorm. 
DurchgangSzug (1—3 Kl.). . 12.34 Mittags 
Personenzug (2—-4 Kl.) . . . 5.24 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.21 Abends

H au-ibahnhof
von

Posen - lmnvrarlav - Ungenau.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.58 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.40 Nachm. 
Nordexpreßzng (1. Kl.). . . . 3.60 Nachm 

(nur Freitags.)
DurchgangSzug (1- 3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.49 Abends

klexanärowo - Ottlotsokln.
DurchgangSzug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.09 Abends

Kerl!» - 8obnem'6mükl - vrombeng.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.36 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (2—4 K l) . . . 9 21 Abends. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.17 NachtS. 
DurchgangSzug (1—3 K l.). . 1.04 Nachts.

ernst M ilm M
D lrrnaaelrer.

s  ügvkmtl'Mö ö S L k M lM S  S
Lmxkskle mein

reiokkisltiggfl l.sgsi' in sllsn /Kien

M sn , L M s m i i  M  M M , ,
in  Hoäök' k rs is la K s . ^

NspAraluren Sussersl sorgkklllK.

Wolle» S ie  etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

Garantirt naturelle 
türkische 

HandarbektS-„Salem Alelkum"
^  Kiaarrette

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork. ohne Goldmundsttick verkauft.'
Bei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Ziqorrette deutet den Preis a».
Nr. S kostet 8 Pf., Nr. 4 :4  Pf., Nr. 5: 5 Pf. Nr. 6: 6 Pf., Nr. 6: 9 Pf., Nr. 10:10 Pf.

per Stück.
Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und ILgarreltrnsakrlk „Uenidre", Dresden.
Ueber fünfhundert Arbeiter.

„Salem Aleikmn" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Zn haben  in den Zigarren-Geschäften. ^ —

A. MreIiilM'8 VWMlis»- »»!> ruiMlslt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorr'üxl. LLurlektuuxon. L1L88lxe krol8e.

8»  M m «k»

Zn vermiethe«.
2 Zimmer, möblirt, mit Burschengelaß, 
anf Wunsch auch Pserdeftall.

Briick-nstratze S .
LLm gut möbl. Part.-Z lm  
^  mit Kabinet zn vermiethe».

C ulm erstraße



W M t  VekmtmiIjW.
Da am 17. d. M ts . hier bei einem 

Hunde, der frei umhergelaufen war, 
die Tolltvnth als festgestellt zu er­
achten ist, und mehrere Hunde ge- 
bissen sein sollen, so w ird in  Ge- 
rnäßheit des 8 38 des ReichsgesetzeS 
vom 23. J u n i 1680 —  in Ver­
bindung m it 8 20 der Bundesraths- 
Jnstrnktion vom 24. Februar 1631 — 
die Festlegung (Ankettung oder 
Einsparung) aller im Stadtkreise 
Thorn vorhandenen Hunde fü r 
einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen 
der mit einem sicheren M aul- 
korbe versehenen Hunde an der 
Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hiesigen Stadtkreise nicht 
ausgeführt werden. Hunde, welche 
dieser Anordnung zuwider frei umher­
laufen und ohne m it g iltiger Hunde­
marke versehen zu sein, betroffen 
werden,' werden vom HundefSnger 
eingesungen und, fa lls  sie binnen 3 
Lagen nach dem Einsangen nicht zur 
Auslösung gelangen, getödtet. Außer­
dem werden die Eigenthümer der ge­
tö te te n  Hunde bestraft werden. Z ur 
Auslösung ist eine polizeiliche Be­
scheinigung erforderlich, welche im 
Polizei-Sekretariat ertheilt wird.

DaS Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 M ark, fü r 
große 3 M ark ; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf 
dem Imtzätkv'schen Abdeckerei-Grund 
stück, Culmer-Vorstadt.

Thorn den 18. J u n i 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

- Z
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stoüben'rllasbriröfen
P r o s p s e t«  e lr « » « «  a n  ts » » L I Ie n  p > ä » r« n .

H.L.Iloubrn Tobn Carl,wachsn X '

Z U

Mms «  M>> Milk«.
I m  Wege öffentlicher Aus- 

schreibung an den Meistbietende» 
bei den Artilleriedepots Thor» rc. 
Term in

am 25. Juni 1901,
vormittags 1«  Uhr, 

im Geschäftszimmer N r. L  des 
unterzeichnete» Artilleriedepots.

Bedingungen liegen daselbst zur 
Einsicht a»s. bezw. können gegen 
""iiise»dung von 75 Pfennig 

chreibgebühren bezogen werde» 
Artilleriedepot Thorn.

LkMMsek
Deutsches ReichS-Patent 

N r. « 6  2SS.

Sllto r » M l M i M I
fü r

Lungenkranke, Magenleidende, 
Diabetiker»

Blutarm e, Rekouvaleszenten 
und Kinder.

Alleiniger Fabrikant:

Baderstrake 22.

alle Sorten, seine, weiße und farbige, 
m it den neuesten Ornamenten, 
Mittelfimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefen, in  jeder Farbe, 
ferner fertige weimarische, transpor­
table Dauerbrand - Majolika- 
Oefen m it eisernem Einsah, 120 edm 
Heizkraft, hält stets aus Lager und 
empfiehlt billigst

L .

Lose
znr S. Geldlotterie znm besten des 

St. HedwigSkrankenhauses in Berlin , 
Ziehung am 35. und 26. Jun i, 
Hauptgewinn: 100000 M ark baar, 
ü 3,50 M ark,

znr dritten westprerrßischen 
Pferdeverlosrmg zu Briesen
Westpr., Ziehung am 11. J u l i  1S01, 
Hauptgewinn eine Equipage m it 
4 Pferden, L 1,10 M ark 

zu haben in  der
Stschiiftsjteüe der ,Lhari,rr Preise .

»i
v.vargmann L  llo., »>ltvbeul-0rs«it«n 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten mid G ran­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L F l. Mk. l "  n. 2. 
.e i « .  « o p p »  geb. » In s ,  Breite 
Kratze Nr. S2, l.

L k tz ill iL liÄ llv x

Wegen vorgerückter Saison empfehle:

M ills  ÜWW-u.MslNs
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

k -^ s k r iX .

^ i g s s p s n.
rsber klugs i ^ v/'/ //s ö ? //^ e )

Lm Zaatr
lliidssli,
llM«Iii>

l m m » ,

VsM Iö«,
8OmiIl!eIil!l«»,

N I M M » ,  

8 m ils ! ls ,  

Ü M S 8 S H  
Wols-Ssir,
sowie

I!
Gemüse-

und KlWkilsiiiiittkikii
eurpfiehlt

ÜlOill-tWlll-kmNfl
8. »srsIiMlii,

Lhürn, Krülilknstr.
Preisliste» gratis. "W 8

Anfertigung von Massenauflagen.

Sämnttliche

ksilfiiiiiiiilWeil Fsmilitt, Z
a ls :

Briefpapiere und Aouverts mit F irm a,
'  lvechsel, Quittungen, Anweisungen,

Rechnungen, Fakturen,
Niederlassungs« und Prokuren-Schreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges,
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
Werthpapiere, Aktien, polizen,

in  Farben- oder Schwarzdruck,
empfiehlt znr korrekten, schnellen und billign«

Lieferung

k. LMlisimi,
Katharinenstr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst.

kllliiiüi slitlliM
<S 1ov!§ , Möller,

W ilhelm  str. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

psppliäctm
reparirt, wenn auch noch so schadhaft, sowie

Klempner. mi> Wlisserleitililgsiirbeiteil
führt gut und billigst aus

Heiligegeiftstr.-Ecke.

svl'tlltzilllMi 6tzItzMiiIltzit8liitiik!!
Das in

Mocker, Mauerftratze 39
belegene. im Grundbuch« von Mocker, Band 27, B la tt 752, 
auf den Namen der Restanrateurfran K k lro N n «  VVel-- 
n s r o ^ v s lc l, geb. I -a » x s  eingetragene

> » "  Grundstück - M »
Wird^am da 0,25,60 m it 638 M a rk  NuhungSwerth

11. Juli 1901, vormittags 101, Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich versteigert.

Salist Hmrt. 8t«Mk Mn. sskhe öVchch«.

Uelt-Üusstellnllz

k a n n  1S0V

„ k tS ü ll M t "

^U8L6lo1rvnvx.

S I n L s r
s>»d mustergiltig j „  Konstruktion u. Anssühriing.

S l n A b r  k l Ä k m s s o M n G i ,
sind »neiribebrlich fü r Hausgebrauch u. Industrie.

8 ! n K s r  d l ä d i n s s o M n e n
sind unerreicht in Nühgeschwindigkeit u. Dauer.

S l n A v r  ^ L k m s s o k t n e n
sind in den Fabrikbetriebcn die meist verbreitete».

Anmeldungen znr kostenlose» Erlernung 
der Knuststickerei,

Durchbruch, Hardanger, Smyrna-Arbeiten
werden jederzeit in unserem hiesigen Geschäft 

entgegengenommen.

Thorn, Biickerstratze 35.

vonV. iiopp. liilii'ii,
dsglersti'. bin. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

präparirt fü r
Nähmaschine» n. Fahrräder

von der
ä t n o o k v n ü I k s d r N L

n. KZübius L 8okn.
Zn haben in allen besseren Handlungen.

Kupferne Kessel. 
Wasserpumpen.

tragbare

Gartenspritzen.
selbige als Feuerspritze zu verwenden bei 

Thorn, Baderstraße 22.

O u l l M i S S S ' l *

UMrei-Biltttt,
Pfd . 1,1« M k.

Niederlage Grrderstraße Ur. 18,
gegenüber der Töchterschule.

V i l lK u r ü t z n
in Weinoxhoften empfiehlt

M a i ' q s K L k i i ' a t ,
Grande«;,

Unterthorner- und Blmnenstr.-Ecke 28.

G u te s  L o a is ,  m it auch ohne Be­
köstigung, b illig  zu haben

K l.-M o c k e r , Culmer-Chaussee 32.

K»ki möbl. W«>er
m it Entree, aus Wunsch auch 
Pserdestall m it Burschengelaß, von 
sogleich zu vermiethen. Bromberger 
Borstadt, Schnlstratze SS.

Gin Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stube und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1901 zn vermiethen.

A . S u r ü a e k l ,
Coppernikusstraße 21.

2 Wohnungen,
je 6 Zimmer, zn 15LV und 750 Mk.,
1 Laden, Bachestr.,

per sogleich vermiethet

Ei» großer Loden
ist in  uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.
___________ L ,ou l»  N io tto n d a rg .
4Kin Laden, Thorn III, Mellienstr. 
^  N r. 90 zu vermiethen. Zu er- 
fragen SchMevstv. 12 , Part., littkS.

Die von Herrn M a jo r koasent inne­
gehabte

Wohnung,
F r ie d r tc h s tr .  8 ,  I I I ,  bestehend aus 
v Zimmern rc. nebst Pferdestall ist 
von sofort oder 1. Oktober zu ver- 
miethen. Näheres beim Portier.

I n  meinem Hanse

Wilhelmsstadt,
Bismarckstraße, ist die 1. Etage. 
V Zimmer und Zubehör, per so­
fo rt oder 1. Oktober zu vermiethen.

L i s s a l c .
Die bisher von Herrn Zahnarzt 

Dr. V1rk«vt1i»1 innegehabte

Wohnung,
Breitestratze 311-
ist von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen ber

N s r r m s n n  S e e N A ,
Thor», Breitestrabe.

reitestr.
ist eine

H H K n r i L S A
in  der 3. Etage, bestehend aus 6 

immern, Balkon, Badestube rc., per 
Oktober zu vermiethen.

6. ir. vitztiikii L 8o!li>.

Bromberger Vorstadt, Schnlstr. N r. 
11, 3. Etage, 6 Zimmer und Z u ­
behör, m it auch ohne Pferdestall, bis­
her von Herrn Oberstabsarzt Dr. 
ö r lx s  bewohnt, von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p a r t ,  Bachestraße 17.

ohNlMg,
Erdgeschoß,Schnlstr. 10/ l 2, 6Z im m er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann R iläenbranät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu
vermiethen.

S o p p a r t ,  Bachestraße 17, 1.

Breitestratze.
Bolkoniiioßiniilg
in der 3. Etage, 5 Zimmer, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

« r u s l u s  W a M s .

9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. M s s n o n ,

Brombergerstraße 63

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


